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OQuartalswechſel
giebt uns wiederum Veranlaſſung, diejenigen
Leſer des

Aerſeburger Correſpondenten,
welche das Blatt durch die Poſt beziehen, an
die rechtzeitige Ernenernung ihrer Be
ſtellung höflichſt zu erinnern. Eine unlieb
ſame Unterbrechung in der Zuſendung des
Blattes iſt nur dann zu vermeiden, wenn
die kaiſerliche Poſt un gehend benach
richtigt und der Quartalsbetrag in Höhe von
T Mk. 25 Pf. (ohne Beſtellgeld) bei derſelben
oder den Poſtboten eingezahlt wird. Allen
übrigen geehrten Abonnenten liefern wir den
Correſpondenten durch die Herumträger oder
unſere Ausgabeſtellen auch ohne beſondere Be
ſtellung zu den bekannten Preiſen von 1 Mk.
und 1 Mk. 20 Pf. weiter, falls eine Aenderung
nicht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht
zahlreicher Betheiligung laden wir hiermit

unſere Austräger und Abholeſtellen zur Ent
gegennahme neuer Beſtellungen gern bereit
ſind. Hochachtungsvoll

Expedition und Redaction.

Landwirthſchaftskammern.

Die vor zwei Jahren durch den Landwirthſchaft

h

lichen Centralverein der Provinz Sachſen angeregte
Bildung von Landwirthſchaftskammern an Stelle des
bisherigen landwirthſchaftlichen Vereinsweſens iſt in
ein neues Stadinm eingetreten. Der ſächſtſche An
trag lief auf eine Zwangsorganiſation hingus, der
alle Landwirthe des Bezirks, für welchen die Kammer
eingerichtet iſt, angehören ſollen und der auch das
Beſteuerungsrecht in einem geſetzlich feſtzuſtellenden
Umfange eingeräumt werden ſoll. Der Antrag iſt
ſchon in einer von dem Landesskonomie-Collegium
im Jahre 1891 gewählten Commiſſton weſentlich
abgeändert worden und das Landesökonomie-Collegium
hat in der Seſſton von 1892 vie obligatoriſche
Bildung von Landwirthſchaftskammern abgelehnt

bisherigen Vereinsweſens vorlegen trotz des ab

dagegen mit 18 gegen 8 Stimmen folgenden Be
ſchluß gefaßt: „Es iſt bringend wünſchenewerth, daß
im Wege der Geſetzgebung vie Möglichkeit eröffnet
werde, den landwirthſchaftlichen Centralvereinen auf
ihren Antrag eine Organiſation und Zuſtändige
keit, ähnlich derjenigen der Handels kammern zu ver
keihen.“ Darnach wären alſo die beſtehenden land
wirthſchaftlichen Vereine in der Lage, ſelbſt darüber
zu entſcheiden, ob ſte eine ſchablonenmäßige, bureau
kratiſche Organiſation an bie Stelle der fetzigen frei
willigen Vereinsbildung treten laſſen wollen oder
nicht. Jn den Gutachten, welche auf Peranlaſſung
des landwirthſchaftlichen Miniſters erſtattet worden
ſind, haben von den 16 preußiſchen Centralvereinen
nur ſehr wenige den Vorſchlag des ſächſtſchen Central Vernichtung des auf der Grundlage der Freiwilligkeit

beruhenden, blühenden Vereinsweſens ſein.
Die Generalverſamm

vereins befürwortet und auch von dieſen waren er
hebliche Borbehalte gemacht.
lung des oſtpreußiſchen Centralvereins lehnte den
ſächſtſchen Antrag einſtimmig ab. Von den Kreis
und Zweigvereinen des Centralvereins für Littauen
und Maſuren nahm nur ein einziger
abwartende Haltung ein.
weſtpreußiſcher Landwirthe ſprach ſich durchweg gegen
den Antrag aus. Jm ofſtpreußiſchen Centralverein
erklärte Juſtizrath Reich Meyken: „IJch fürchte, wir
legen die Axt an unſer gutes, ſchönes Vereinsweſen.
Wir geben etwas Gutes ab und empfangen wahr
ſcheinlich etwas, das ſchlechter iſt. Mindeſtens halte

eine
Auch der Centralverein

ſeiner Jndividualität noch höher zu entwickeln.
mit erreicht man mehr, als wenn man einen Umſturz

Jn demſelben Sinne
theilung des Berichts dringend gewünſcht habe.

ergebenſt ein und bemerken, daß ſämmtliche en ine
kaiſerl. Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie

ich es für einen Sprung in's Dunkle. Man muß
eben, wenn man etwas Gutes hat, dieſes nicht fort
werſen und nach einem andern greifen, ſondern man
wöge dieſen Guten die Gelegenheit geben, ſich W

der Verhältniſſe herbeiführt.“
wurde in dem Centralverein für Littauen und Maſuren

erklärt: „Zwangegenoſſenſchaften würden die Vereine
nicht beleben, ſondern die freie Vereinsthätigkeit gänz
lich lahm legen.“

erklärte „Ob es Jhrem Verein in ſeiner jetzigen
Verfaſſung vergönnt ſein wird, nach weiteren 50
Jahren wieder ein derartiges Feſt zu fetern, möchte

ich bezweifeln
regung heivorgegangen, den Weg zu ebnen, damit Jhr
Verein den ſtetig ſich ſteigernden Anſprüchen entſprechend

ſchäften, welche nicht zum Gewerbebetriebe deſſelben

Aus Jhrer eigenen Mitte iſt bie An

ſich feſter organiſtren und auf eine geſteherte Baſts
Die vorbereitenden Schritte hierzu

ſind im Gange und ich bin nicht zweifelhaft, daß
dieſe zu einem Sie befriebigenden Reſultat führen
werden.“ Noch deutlicher hat ſich Finanzminiſter Dr.
Migquel in dieſen Tagen nach einem Bericht der
Deutſchen Warte“ über die Abſichten der Re

gierung erklärt: „Die landwirthſchaftlichen Vereine,
ſagte er, ſetzen ſich aus freiwilliger Theilnahme zu
ſammen und Niemand kann behanpten, daß ſte wirk
lich die Landwirtſchaft vertreten. Eine organiſirte
land wirthſchaftliche Jntereſſenvertretung wuß alle land
wirthſchaftlichen Kreiſe umfaſſen und namentlich eine
Vereinigung der Intereſſen des Groß und Kleingrund
beſitzes herbeiſühren. Erſt wenn dieſe Organiſation
hergeßellt ſein wird, kann an eine weitere Ausbildung
des Agrarrechts gedacht werden. Die Aufgaben des
ſelben können jetzt noch nicht ſpezialiſtrt werden
u. a. wird die Regelung der landwirthſchaftlichen

Kreditverhältniſſe, des Real ſowohl wie des Perſonal
Kredits eine der weſentlichſten Aufgaben des Agrar
rechts ſein“. Die Regierung will alſo dem Landtage
demnächſt einen Geſetzentwurf wegen zwangsweiſer
Bildung von Landwirthſchaftskammern an Stelle des

lehnenden Voturis des Landes ökonomie-Collegiums,
welches, nach der Organiſation von 1878 aus Dele
girten der landwirthſchaftlichen Centralvereine beſtehend,
als Beirath des landwirthſchaftlichen Miniſters fungiren
ſoll. Wenn es ſtch nur darum handelte, dein Bund
der Landwirthe den Boden abzugragben die Land
wirthe werden ſchwerlich Neigung haben, neben den
Briträgen zu den Ausgaben der Landwirthſchafts
kammern in Höhe von 5 Prozent der Grundſteuer
den gleichen Beitrag an den Bund der Landwirthe,
im Ganzen alſo 10 Prozent der Grundſteuer für die
„ſtrammere“ Vertretung ihrer Jntereſſen zu zahlen
ſo wäre der Vorſchlag diescutabel. Aber die erſte
Wirkung der neuen Zwangsorganiſationen, die die
ſtaatliche Anerkennung durch Unterwerfung unter die
Controle der Regierung erkaufen müſſen, wird die
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Der Bericht
der Börſenenquetecommiſſton.

Die „Kreuzztg.“ drohte in ihrer Feſtnummer dem
Reichskanzler damit, daß die Haltung gewiſſer Kreiſe
in allenn, was Börſenſragen angeht eine Haltung,
die nachgerade das „tiefe Mißtrauen“ zu rechtfertigen
beginne, welches ſich leider aller Kreiſe des Volkes
bemächtigt hat im Reichstage gründlich erörtert
werde, „damit die Bevölkerung weiß, woran ſte iſt
und wo die „Bäter aller Hinderniſſe“ ſtecken.“ An

30. Dezember.
e Ahe e

zwei Jahren zurückgefordert werden.

1893.

geknüpft wurde dieſe Drohung an die Thatſache, daß
der Bericht der Commiſſton für die Börſenenguete
nach offizieller Angabe ſchon ſeit Wochen in den
Händen der Regierung ſich beſtabe, bisher aber noch
nicht veröffentlicht ſei, obgleich die Commiſſton des
Reichstage für das Börſenſteuergeſetz, welche am
11. Januar ihre Arbeiten beginnen ſoll, die Mit

Inzwiſchen veröffentlicht der „Reichsanzeiger“ am
Donnerstag Abend den vollſtändigen Bericht der

Bei dieſer Sachlage wäre ein
Geſetz, welches den landwirthſchaftlichen Vereinen freie
Hand ließe, ein Schlag in's Waſſer geweſen und ſo
war es ſelbſtverſtändlich, daß die Regierung auf den

Beſchluß des Landes ökonomiecolleginms nicht reagirte.
Um ſo mehr mußte es überraſchen, daß der land
wirthſchaftliche Miniſter v. Heyden im October d. J.
bei der Feier des 50 jährigen Jubiläums des ſäch
ſiſchen Centralvereins in Halle in einer Anſprache

ſpiel zu beantragen.

Commiſſton, der nicht weniger als acht Druckbogen
ausfüllt. Die ſehr umfänglichen Vorſchläge der
Cowmmiſſton betreffen 1) die rechtliche Stellung und
Organiſation. der Börſe; 2) das Emiſſtonsweſen
und die Zulaſſung von Papieren zum Handel und
zur Notiz; 3) den Terminhandel; 4) Maklerweſen
und Kursfeſtſtellung und 5) Commiſſtonsgeſechäfte.
Bisher nicht bekannt iſt der Beſchluß der Commiſſton,
eine Reihe von Strafbeſtimmungen gegen das Bör ſen

Die erſte derſelben bedroht mit
Gefängniß bis zu 6 Monaten und zugleich mit
Geldſtrafe bis zu 10000 Mark denfenigen, „wer in
gewinnſüchtiger Abſtcht unter Benutzung des Leicht
ſinns oder der Unerfahrenheit eines Andern denſelben
in Bezug auf Börſenpapiere zum Abſchluß von Ge

gehören, verleitet, obwohl er weiß oder den Um
ſtänden nach annehmen muß, daß der Umfang der
Geſchäfte die wirthſchaftliche Exiſtenz des Ver
leiteten gefährdet. Wird die Verleitung gewohn
heitsmäßig betrieben, ſo tritt Gefängniß nicht unter
1 Wonat und Geldſtrafe bis zu 20 000 Mark ein.
Auch kann auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
erkannt werden. Ein entgegen obiger Beſtimmung
gbgeſchloſſenes Geſchäft begründet keine Anſprüche
Das auf Grund des Geſchäfts Geleiſtete kann binnen

Ferner wird vor
geſchlagen „Gegen Differenzanſprüche aus Zeitge
ſchäften über Börſenpapiere ſowie aus börſenmäßigen
Termingeſchäften über Waaren kann ein Einwand

nicht darauf gegründet werden, daß die Erfüllung
vurch Lieferung der Papiere oder Wagren von den

Vertragſchließenden ausgeſchloſſen worden ſei“. End
lich erſchten es der Mehrheit der Commiſſton zweck
mäßig, daß ſeitens der Landespolizeibehörden den
Staatsanwälten beſonders eingeſchäft werde, behufs
Verfolgung des Differenhandels bei nachfolgender
Zahlungseinſtellung den Concursfällen beſondere Auf
werkſamkeit zuzuwenden und für die Erlangung der
Kenntniß von Fällen wirthſchaftlichen Ruins infolge

von Differenzhanbel thunlichſt Sorge zu tragen u. ſ. w.

Politiſche Ueberſicht.

Jn ver öſterreichiſchen Kaiſerfamtlie
ſcheinen neuerdings recht unitebſame Zwiſchenfälle ſtch
ereignet zu haben. Wie man der „Köln. Ztg. aus
Peſt ſchreibt, erhält ſich bezüglich der legthin ge
weldeten Selbſtverwundung des Erzherzogs
Otto in der Bevölkerung mit wachſender Beſtimmt
heit das Gerücht, daß der Prinz einen Selbſt
mord verſucht habe. Die lange Reiſe, die der
kaum wieder hergeſtellte Erzherzog nach Aegypten
unternehmen ſoll, gilt als zeitwetlige Verbannung
Es ſei ein offenes Geheimniß, daß die Exzentrizi

täten des zweiten Sohnes des Erzherzogs Karl
Ludwig ſeinen kaiſerlichen Oheim aufs peinlichſte
berührt und zu ſtrenger Ahndung veranlaßt haben.

Man ſpricht von ſehr draftiſchen Familienſcenen in
Folge der auch im Reichsrathe einmal zur Er

wähnung gelangten Aufführung des Prinzen. Nur
mit großer Mühe iſt deſſen Gattin, eine ſächſtſche
Prinzeſſtn, von der beabſtchtigten Scheidung zurück
gehalten worden. Sie hat ſich dann ſehr eng an
die Kronprinzeſſin Wittwe Erzherzogin Stephant an
geſchloſſen. Bezüglich leßterer will man wiſſen, daß
ihre von Kaiſer Franz Joſeph gewünſchte Wiederver
heirathung mit dem älteſten Sohne des Erzherzogs
Karl Ludwig, dem von ſeiner Weltreiſe vor kurzem
heimgekehrten, muthmaßlichen Thronfolger, nun doh



erfolgen ſoll, nachdem Etrzherzogin Stephanie ſtch
lange ablehnend gegen dieſe Verbindung verhalten
Hatte.

Der euſſiſche Juſtizminiſter Manaſſeln
beabſichtigt guten Vernehmen nach ſeine Demiſſion
zu nehmen. Zum Nachfolger Manaſſein's ſoll der
Reichsſecretär Murawjew und zum Reichsſecretär der
Adjunkt des Miniſters des Jnnern, v. Plehwe, aus
erſehen ſein.

Jn Frankreich iſt die Polizei den Anarchiſten
ſcharf auf den Ferſen. Jn Paris ſind während der
Weihnachtsfelertage die Anarchiſten Bouchet, Eorarn,
Buderau, Rouſſel, Vogt und Thiébaut verhaftet wor
Evraxd und Burderegu haben mit dem kürzlich in
Orleans verhafteten Anarchiſten Mouliuier in Brief
wechſel geſtanden. Bei den bei der Mutter des
Anarchiſten Collas vorgenommenen Hausſuchungen
wurden zahlreiche wichtige Schriftſtücke beſchlagnahmt,
welche beweiſen, daß die Frau Collags mit der Anar
chiſtenbande in Orleans in enger Verbindung ſtand.

Der Prozeß wegen des Blutbades von
Aigues-Mortes hat am Mittwoch vor dem
Schwurgericht zu Angouleme begonnen. Verhandelt
wird gegen ſiebzehn Angeklagte, Harunter
einen Jtaliener, die von dreizehn Anwälten ver
theidigt werden. Siebzig Zeugen ſind geladen.
Der italieniſche Generglconſul von Marſeille,
Durandos, ſtattete dem Präſekten einen Beſuch ab,
wobei er demſelben erklärte, er wohne dem Prozeſſe
bei, um ſich zu vergewiſſern, daß ſich die italieniſchen
Arbeiter nicht gegen die Pflichten, welche ihnen die
franzöſtſche Gaſtfreundſchaft auferlegt habe, vergangen
hätten. Jede andere Auslegung ſeiner Anweſenheit
beim Prozeß wäre falſch.

Bezüglich des Finanzprogramms des neuen
italieniſchen Finanzminiſters theilt die „Tri
bung“ mit, Sonnino beabſichtige die Grundſteuer um
o zu erhöhen und die ſchwebende Schuld in eine
fundirte umzuwandeln. Die letzten Unruhen
auf Sizilien ſtellen ſich nach den nunmehr vor
liegenden eingehenderen Berichten als ungewöhnlich
ernſt heraus. Jn Val Guarnera, Provinz Cal
tanizetta zerſchnitten die Aufſtändiſchen die Telezraphen
Drähte, um die Herbeirufung der Truppen zu hindern
Sie verwüſteten und verbrannten das Stadthaus, das
Polizeigericht, das Schulhaus und das Caſtno, plün
derten verſchiedene Behauſungen wohlhabender Bürger,
erbrachen ſodann das Defängniß und befreiten die
Jnſaſſen. Beim Zuſammenſtoß mit den dort ſtatio
nirten wenigen Gendarmen und Soldaten ſoll Blut
geſloſſen ſein. Jn Lercara, Provinz Palermo,
mußten der Unterpräfect, der Bürgermeiſter und andere
Notabeln ſich aus den Hinterfenſtern des Stadthauſes
retten, das die Volksmaſſe erſtürmen wollte. Auch
in Aſſaro wurden am erſten Weihnachtstage die
öffentlichen Gebäude und einige Vereinslocale ver
wüſtet, die Akten verbrannt und die Gefangenen ge
waltſam befreit, ſowie Wohnungen geplündert. Jn
Terraſini ſind die Steuerbegmten verjagt, vie
Steuerlocale angezündet; überall iſt Erbitterung über
den Gemeindeſteuerdruck die Haupturſache. Der Auf

ruhr richtet ſtch gegen die Localverwaltung, nicht gegen
hie Staatsgewalt. Inzwiſchen iſt in Val Guarnera
die Ruhe wieder hergeſtellt. Zahlreiche Verhaſtungen
ſind vorgenommen worden, auch hat man die Be
Fatzung von Val Guarnera verſtärkt. Miniſter
Präſtdent Crispi verſucht in dieſer ernſten Lage
moch im gütlichen zu vermitteln. Jn einem telegraphi
ſchen Circular an die Präfecten von Sizilien em
Pftehlt Crispt die Maires aufzufordern, auf eine ge
rechtere Vertheilung der Gemeindeſteuern bedacht zu
ſein, und dafür zu ſorgen, daß die Verzehrungsſteuer
ohne Uebertreibung der fiskaliſchen Maßnahmen er
hoben würde. Hoffentlich ſind Crispis Bemühungen,
den Unruhen ohne eine militäriſche Aktion ein Ende
zu machen, von Erfolg begleitet. Daß aber die Re
gierung auch mit der Eventualität militärtſchen Ein
ſchreitens rechnet, geht aus der Meldung hervor, daß
die in Sizilien garniſonirenden Truppen durch andere

abgelöſt werden ſollen. General Morra di Lapriano
iſt zum Commandanten des VII. Armeecorps in

Palermo ernannt worden.
Die angarchiſtiſchen Verbrechen werden nun

mehr bald ihre Sühne erhalten. Ein beſonders
wichtiger Fang iſt der ſpaniſchen Polizei in Barce
lona gelungen. Die dort verhafteten Anarchiſten
namentlich ein gewiſſer Codina, haben umfaſſende
Geſtändnifſe abgelegt. Codina hat eingeſtanden,
Haß er die Bombe geſchleudert habe, die in dem
Theater von Barcelona ſo viele Opfer forderte. Auch
die Miturheber des nichtswürdigen Anſchlages wurden
entdeckt, man hat ferner in Erfahrung gebracht, wer
die Bomben konſtruirt hat. Eine davon wurde am
24. September auf der Großen Straße von Pallas
gegen Martinez Campos geſchleudert, eine zweite
explodirte im Liceo Theater und eine dritte fand man
Unter den Sitzbänken des Theaters. Der Anarchiſt
Siraſſol hat eingeſtanden, die gegen den General
Martinez Campos und in dem Tegtro Liceo ver
wendeten Orſtni Bomben angefertigt zu haben. Der
on Frankreich ausgelieferte Agarchiſt Ruggteri iſt

und darauf den Finanzminiſter Dr. Migquel und den

in die Feſtung Montjuich bei Barcelona abgeführt
worden. Die gleichfalls in Haft befindlichen Anar
chiſten Bernal, Civarol und Cerazuelo haben ihre
Theilnahme an dem Attentat im Theatro del Liceo
eingeſtanden. Eine weitere Folge der Geſtändniſſe der
verhafteten Anarchiſten war die Entdeckung eines
anarchiſtiſchen Laboratoriums in der Nähe
von Barcelong. Die Polizei fand in der Nähe des
Vororts Gracia am Abhang eines Berges eine ge
räumige Höhle, zu der ein ſchmaler, 500 Meter
langer Gang führte. Jn derſelben entdeckte die mit
Fackeln verſehenen Poliziſten ein vollſtändiges anar
chiſtiſches Labvratorium. Die ſpaniſche Regie
rung beabſichtigt, 87 von den in Barcelona ver
hafteten Anarchiſten nach der weſtafrikaniſchen
Jnſel Fernando Po zu deportiren. Zu dieſem
Zwecke ſind bereits eine Anzahl der Verhafteten aus
dem Feſtungsgefängniß von Montjuich auf den Kreuzer
„Navarra“ übergeführt worden. Gleichzeitig hat
in Madrid der erſte Prozeß begonnen gegen die
Anarchiſten, welche wegen des im vergangenen Jahre
unternommenen Verſuchs, die Deputirtenkammer in
die Luft zu ſprengen, angeklagt ſind. Zwei der An
geklagten, ein Franzoſe und ein Spanier, behaupteten,
daß der dritte Angeklagte ein Agent provyocateur ſei,
der den Plan entworfen und die Exploſivſtoffe, über
deren Zuſammenſetzung ihnen nichts bekannt ſei, ge
kauft habe.

Fürſt Ferdinand von Bulgarien iſt an
Bronchitis erkrankt und muß einige Tage das
Zimmer hüten. Die bulgariſche Sobranje nahm
durch Akklamation die Anträge der Regierung an,
durch welche der Wittwe und den Kindern des Grafen
Harkenau eine Jahrespenſton von 40 000 Francs
gewährt wird. Der Schluß der Seſſton findet am
Dienſtag ſtatt. Zur Errichtung eines Denk
mals für den verſtorbenen Prinzen Alexander
von Battenberg wurde der „Swoboda“ zufolge
beſchloſſen, eine bulgariſche Nationalſub-
ſcription zu eröffnen. Die Regierung verpflichtete
ſich, in jeder Stadt Comitees zur Entgegennahme
der Beiträge einzuſetzen. Das Denkmal ein
Reiterſtandbild würde vor dem Palais in Sofia
auf dem Alexanderplatz errichtet werden.

Aus Marokko wird gemeldet: Der Bruder des
Sultans, Araaf, lieferte an den Marſchall Martine;
Campos die hervorragendſten Häuptlinge der Riff
kabylen aus. Martinez Campos, welcher der Anſicht
iſt, daß der Sultan ſelbſt die Häuptlinge beſtrafen
ſolle, ſchickt dieeſelben nach Tanger.

Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Maſſaungh,
der in Kufit eingetroffene italieniſche Oberſt Ari
mondi erhielt die Nachricht, daß die Derwiſche in
vollſtändiger Unordnung den Rück zug angetreten
haben. Die italieniſchen Truppen, welche die Der
wiſche verfolgten, erhielten den Befehl, nach Agordat
zurückzukehren. Uebrigens iſt nach näheren Nach
richten der Sieg der Jtaliener keineswegs ein leichter
geweſen und eine Zeit lang war die Entſcheidung

ſehr zweifelhaft.
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Jn dem braſitliagwiſchers Bürgerkrieg ſcheint
nunmehr die Entſcheidung gefallen zu ſein. Der
Vertreter der aſſociirten Preſſe in Pernambuco hat
nach NewYork gewmeldet, dort ſeien Nachrichten ein
getroffen, daß Admiral Mello Rio de Janeiro
eingenommen habe. Peixoto ſei gefangen
genommen worden und habe zu Gunſten Mellos
abgedankt. Dieſelbe Nachricht ift auch dem
Staatsdepartement in Waſhington zugegangen.

Den Matabelekrieg in Südafrika ſieht man
in England als vollſtändig beendet an. Nach Lon
doner Meldungen aus Kapſtadt berichtet der auf der
Rückreiſe dahin begriffene Miniſterpräſident Rhodes
aus Palapye vom 25. Dezember, die Matabele ſeien
gänzlich unterfocht; Lobengulag ſei geflüchtet, ohne
Abſtcht zurückzukehren.

eeeeeeoreeeeeeeeeeereèS
Deutſchland.

Berlin, 29. Dez. Der Kaiſer begab ſich am
Sonntag anläßlich des hundertjährigen Vermählungs
tages des Königs Friedrich Wilhelm III. und der
Königin Luiſe nach dem Mauſoleum in Charlotten
burg, wo er Kränze niederlegte. Am erſten Feiertag
fand größere Feſttafel im Neuen Palais ſtatt. Am
Dienſtag Vorigittag empfing der Kaiſer die als
Deputation zur Ueberreichung des Feldmarſchallſtabes
an den Erzherzog Albrecht von Oeſterreich nach Wien
abgehenden Offiziere, den kommandirenden General
des 8. Armeecorps, Genexraloberſt Frhr. v. Los, die
Generale v. Pleſſen und v. Langenbeck und den
Flügeladjutanten v. Moltke. Später wurde der
Kommandeur der 4. GardeKavallerie-Brigade, Frhr.
v. Biſſing, vor ſeiner Abreiſe nach Konſtantinopel
einpfangen. Mittwoch Vormittag fand eine Jagd

2

Caprivi und mit ihm Herr v. Marſchall.“

feſtgeſetzt.

auf Faſanen und Haſen in der Umgebung des
Neuen Palais ſtatt. Am Donnerstag Vormittag
empfing der Kaiſer den Reichskanzler Graf Caprioi

Unterrichtsminiſter Dr. Boſſe, hörte ſpäter die Vor
kräge des Kliegswiniſters Bronſart v. Schellendorff

und des Chefs des Militärkabinets General von
Hahnke. Das Kaiſerpaar wird vom Neuen

Palais erſt im künftigen Jahre, und zwar zwiſchen
dem Neufahrsempfang bei Hofe und dem Krönungs
und Ordensfeſt nach Berlin überſtebeln, nach dem
Hofdericht am 17. Januar.

(Die komwandirenden Generäle der
deutſchen Arm ee) werden, wie ſchon bekannt, zu
Neujahr beim Kaiſer erſcheinen z es dürfte jedoch
Prinz Arnulf, der kommandirende General des erſten
bayeriſchen Corps, nicht nach Berlin kommen und
zu ſeiner Stellvertretung den Generallieutenante von
Berg ſchicken. Auch Prinz Leopold, von deſſen Er
ſcheinen wiederholt die Rede war, dürfte nicht nach
Berlin kommen.

Handelsvertrag mit Rußland.) Bei
den am 3. Januar k. J. wieder beginnenden Ver
handlungen über den Handelsvertrag mit Ruße
land handelt es ſich u. a. um die Forderung Deutſch
lands, daß der Vertrag bis zum 1. Januar 1904
abgeſchloſſen werde, alſo gleichzeitig mit dem Handels
vertrage mit Oeſterreich Ungarn u. ſ. w. außer Kraft
trete. Die ruſſiſche Regierung ſcheint bisher nicht ge
neigt, fich auf dem handelspolitiſchen Gebiete für ſo
lange Zeit die Hände zu binden.

(Ueber bie innere Lage) begegnen wir in
einer Berliner Correſpondenz der „Köln. Volkéztg.
nachfolgenden Ausführungen, welche wir in der Haupt
ſache für zutreffend halten. Es heißt darin, wenn der
Kaiſer ſich entſchieden auf die Seite des Reichskanzlers
ſtellt und z. B. nur die Ausſtcht vorhanden wäre,
daß die froobirenden konſervativen Beamten abgeſetzt
würden, ſo dürfte das ſchon genügen, um die Konſer
vativen zu Kreuze kriechen zu machen. Der Kaiſer
will keinen Bruch mit ver konſervativen Partei, will
aber auch die Durchführung der Handelsvertragspolitik.
Wenn ſich nun heraus ſtellen ſollte, daß Beides unver

einbar iſt, ſo würde es ſtch darum handeln, ob ſt der
Kaiſer dafür entſcheidet, die konſervative Partei oder
die Handelsvertrags Politik zu opfern. Es hat den
Anſchein, als ob der Kaiſer in dieſer Beziehung
noch keinen Entſchluß gefaßt hat. Sobald er Miene

z wacht, gegen die Konſervativen vorzugehen, und
vielleicht ein liberales Miniſterium zu ernennen,
werden nach allgemeiner Annahme die Konſervativen
einſchwenken. Wenn er aber die Unterſtützung der
Konſervativen für werthvoller hält, als die Durch
führung der Handelsvertrags-Politik, fällt Graf

Man
habe bisher geglaubt, daß der Kaiſer noch ſchwanke.
Sicher ſei, daß von den verſchiedenſten Seiten auf
ihn einzuwirken verſucht wurde, und daß zu den
Gegnern Caprivis auch mehrere Miniſter gehören

Der Termin für das Jnkrafttreten
des Handelsvertrags) mit Serbien iſt, wie
offiziös mitgetheilt wird, auf den 1. Januar k. J.

Der Vertrag mit Rumänien, der un
längſt der rumäniſchen Kammer vorgelegt wurde,
tritt, die Genehmigung vorausgeſetzt, ebenfalls am
1. Januar k. J. in Kraft. Nur über das Jnkraft
treten des deutſch-ſpaniſchen Vertrags, zu
deſſen Berathung die Kortes erſt im Januar zu
ſammentreten, verlautet noch nichts obgleich die

proviſoriſche Vereinbarung, wodurch beide Contra
henten ſt h gegenſeitig die Behandlung auf dem Fuße

der meiſtbegünſtigten Nation zuſtchern, am 31. Dez.
d. J. außer Kraft tritt. Der „Hamb. Corr.“ iſt
der Anſicht, der einzige Ausweg aus dieſer Sackgaſſe

beſtehe darin, daß der Bundes rath den deutſchen
Conventionaltarif Spanien gegenüber abermals, etwa
bis Ende Januar k. J. verlängert; er könne dies
um ſo eher, als jg der Reichstag den neuen Vertrag
bereits genehmigt hat und ſchon aus dieſem Grunde
gegen eine Verlängerung des Proviſoriums kein Be
denken vorliegt. Die Entſcheidung müſſe aber bald
erfolgen, ſonſt trete eine Stockung im Handel ein
Das Geſetz, welches den Bundesrath zur proviſoriſchen
Gewährung des Conventionaltarifs ermächtigte, tritt
am 31. Dez. ebenfalls außer Kraft. Der Bundes
rath müßte alſo ohne geſetzliche Vollmacht vorgehen
Das einzige Präcudenz für ein ſolches Vorgehen
bietet die deutſchöfterreichiſche Vereinbarung von
Ende 1879, auf Grund deren der Handelsvertrag
mit Oeſterreich Ungarn proviſoriſch für 6 Monate
lediglich auf adminiſtrativenn Wege verlängert wurde
nachdem die Verhandlungen ſich ſo lange hinaus
gezogen hatten, vaß es unmöglich wurde, die Zu
ſtimmung des Reichstags einzuholen. Jm vor
liegenden Falle aber iſt die Lage am 1. Jan. k. J.
genau dieſelbe, wie zur Zeit der Vertagung des
Reichstags am 15. d. M. Schon damals ſtand
feſt, daß die Kortes den Vertrag vor dem Ablauf

Des Proviſoriums (31. Dez.) nicht gutheißen würden
Wenn bie Reichsregierung gleichwohl darauf ver
zichtete, im Reichstage eine kurze Verlängerung des
Proviſoriums zu beantragen, ſo giebt es dafür nur
vie eine Erklärung, daß ſte in dem mit dein 1. Jan.
k. J. eintretenden Abbruch der Handelsbeziehungen
Zwiſchen Deutſchland und Spanien ein Preſſtons
mittel ſteht, welches den Kortes die Zuſtimmung zu
dem Verträge vom 6. Juli d. J. erletern wer

e e
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Geſo

erkauf.

fürv bei
Miethsüberſchuß 1000 Mk.

d A. Giese,

äftshaus
Jch beabſichtige mein in der Leip

zigerſtraßße zu Halle a/S. gelegenes,
im vorigen Jahre neu erbautes Ge
Se s uns (Eckhaus) mit 3 Läden

ben billigen Preis von 96000 Mk.
10000 Mk Anzahlung zu verkaufen.

(39143)
Baumeiſter,

Wegen Verſetzung des bisherigen Jnhabers
iſt die erſte Etage in meinem in unmſttelbarex

Nähe des Bahnhofes gelegenen Hauſe zu ver
miethen und am 1. April 1891 zu beziehen.

H. Schmidt
Ziegelei Meuſchau b/ Merſeburg.

Ein kleines Logis, beſtehend ons Stube,
Kammer und Küche nebſt Zubehör, iſt an
ruhige Leute zu vermiethen und Oſtern zu
beziehen Unteraltenburg 61.

Ha von Herrn Regierungs Gewerbe
Rath Haegermann bisher hew hote Logis,

Halle a/S. weiſze e 9, iſt wegen Verſctzung zu
r vermtethen (eventuell auch getrennt) und 1. AprilVersteig S U Se m J. zu begehen Naheres vet

Flütevwoeh allem Ja u,
vormittags 40 Uhrſoll im R ſtaurant zur Weintraube

Mauusplam, enthaltend 2 ar 80
meiſtbietend gegen Baarzahlung
werden.

Merſeburg, den 30. Dezember 1893.

Götze

ein

qw,
zwiſchen Blanckes und Grokes Fabrik, bffentlich

verſteigert

Ferd. Jorn. weiß Wurer 15.
Ein kleines Hinterhaus, beſte dunmn emer

Wohnung von 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt
Zubehbr, iſt zum 1. Apeil 1894 zu beziehen.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.
iſt die Parterre RäimlichkeftPreiteſtr. mit Laden, 2 Drehroſlen und

Trockenplatz zu vermiethen und 1 Juli 1894
zu beziehen.

Ein Haus
in Meuſchau mit Hof, Garten, Stallungen,
mit oder ohne Schenne, ſofort oder 1. April
zu verpachten oder zu verkaufen. Näheres

Mleuuwelaaun Nr. S4.

Ein größeres und ein kleiner s Logis ſind
zu vermiethen. Das Nähere

Poſtſtraſze S a.
Roßzmarkt 5 iſt eine Wohn an zu ver

miethen, beſtehend aus 3 Stuben, Kammern,
Küche, Speiſekammer, Kellerraum, 2 Boden

Auf ein neuerbantes Wohnhaus in
mitten der Stadt wird ein Kapital von

zur 1. Stelle per ſofort oder ſpäter ge
Näheres durch die Exped. d. Bl.ſucht.

kammern, Holz und Torfgelaß W ſſerkeitung
und Mitbenntzung des Waſchhauſes, ſowie ein
Verkanfsladen und Riederlagsraum,
welcher letzterer ſich zu einer hellen eräumigen
Werkſtatt eignet und für Feuerarbeiter einge
richtet iſt, bei

J. Biehkler, Roßmarkt 5.

G Markwerden auf ein gutes Hausgrundſtück zu leihen
Offerten unker A. 400 an diegeſucht.

Exped d Blattes erbeten

Eine Wohnung von Stube, Kanmer und
Küche (30 Thlr.) iſt zum 1. Apriſ u beziehen

Friedrichſtraſze 11.
Wilhelmſtraße 1

M ſteht zum Verkauf
Kurzeſtraße Nr.

Ein Schlachteſchwein

iſt eine Woh ng, Stube,

behör zu vermiethen.
Kammer, Küche und Zu

Eine Wohnung (eine Eſale),
beſtehend aus 3 heizbaren Stuben, 2 Kammern

Küche nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen u.

S ſteht zum Verkauf
Eine Koh mit dem Kalbe

Ereypan Nr. 20.

1. April 1894 zu beziehen Zu erf agen i. d.
Exped. d. Bl.

Eine Narterre-Wohnung,
beſtehend aus 4 Stuben 2 Kammern undn dar er In Sſu

50--70 Morgen Feld werden zu pachten,
event. auch 30— 40 Morgen zu kaufen geſucht.
Gefällige Offerten mit Angabe des Preiſes
und der Lage und Klaſſe in der Exped. d
Blattes unter ehe gesunels erbeten.

Küche nebſt Zubehör, iſt zu verm then u.
April 1894 zu beziehen. Wo ſagt die Exped.
d. Bl.

Zwei Damen ſchen eine Wohnung von
2—3 Stuben, einigen Kammern, Küche und
Zubehör Pofſtſtrafßze Nr. vart links

Marke r 34Ein Logts iſt zu vermiethen und Oſtern
zu beziehen Neumarkt 29.

iſt per
miethen.

April 1894 die 2. Etage zu ver

Ein Logis iſt zu Neujahr an ruhige Leute
zu verm iethen und 1 April zu beziehen, des

Stube an eine einzelne Perſon
groſze Sixtiſtrafze Nr.

gleichen eine

Freundlich möblirtes Zimmer u ver
miethen Halleſche Straſze 21.

Eine fein möblirte Gargon Wohnung
Kleine Wohnung zu vermiethen

Saund Nr. 18.

iſt ſofort oder ſpärer zu begehen Zu erfragen
beim Buchbindermſtr. Bewtuae, Dom 16.

Eine möblirte Stube mit qlafkammer
Ein Logis zu vermiethen und 1. April zu

beziehen Amtshäuſer 3. iſt an ein oder zwei Herren ſofort zu ver
miethen Hüterftraßze 2, Etage.

Meraltenburg Nr.
beſtehend aus

heizbaren Zimmern, I Küche, 1 Speiſekammer,
J Bafezimmer, 1 Keller, 1 Torfftoll, 1 Garten
am Hauſe, und Mitgebrauch des Waſchhauſes

Sofort anmiethbar.
Zum 1. April 1894, auf Erfordern auch 2

früher, iſt die Wohnung in der Bellétage daſelbſt
mit den gleichen Räumlichkeiten wie die Par
kerre- Wohnung nebſt 1 Garten am Hauſe an

Ein Pferdeſtall zu 3 Pferden,
W Wagenremiſe, 1 Futterſchuppen nebſt Boden
kammern, wird auf Wunſch mit vermiethet
Ferner wird der Garten Nr. 4 vor dem Klauſen
thore (enthält Waſſerleitung) auf längere Zeit

miethbar.

verpachtet.

Parterre Wohnung, Dino möblirte Wohnung
zu vermiethen Hälterſtrafßze 4.

Freundliche Schlafellen
ffen Sameal V 8.Zwei Schlafſtellen
offen O lgriunhbeEine möbltrte Stube mit Schlaf-
kabinet zu vermiethen und gleich zu beziehen.

Frelmel, l RNitterſtraſze 11.
Ein Logis Meitte der Siadt, Preis

50 Thlr., per ſofort oder
Offerten unter A9 in der Exped. d.

7

Die erste ageBotthardts ſtraſze 3 iſt zum I. April
894 zu beziehen.

Eine Wohnung von Stube, Kommer, Küche
wird von kinderloſen Leuten zu Oßern zu

Eine ſreundliche Wohnung von Stube, 2
Kamtmern, Küche und Zubehör iſt von jetzt an

zu vermiethen und Oſtern zu beziehen
Johanumisſtraßze 6.

miethen geſucht. Offerten mit Preisangabe
unter O. W. a d. Exped. d. Bl. erbeten.

Friſche Haſen ſind eingetroffen

und empfiehlt ſolche ar Beekew-Eine Wohnung mit Zubehör zu vermiethen

enng Nr. 43. WohnungsVeränderung.
Eine Wohnung zu vermiethen und Neu

jahr oder Oſtern zu beziehen
WMeargarethenſtrafze G.

Meine Wohnung befindet ſich nicht mehr
Ober Breiteſtr. Nr. 4, ſondern
Gotthardtsſtraße Nr. 33.

Eine Wohnung zu vermiethen und T April
Hüter ſtraſze J.u beziehen Mäcgls ar Wolf

Eine Wohnung von Stube, Kammer, Küche
Und Zubehör nebſt Waſſerleitung iſt 1. April

Weißenfelſer Straße 14.
Daſelbſt ſtehen 2 Länſerſchweine zum

zu beziehen

Verkauf.

Schneidermeiſter.

Zilliges Porzellan
in allerlei Wirthſchaftsſachen, ſür Reſtau
rants Extrapreiſe.

Wohnung in 1. Etage, veſt, ans 9 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör, iſt 1. April 1894

Lindenſtraſze 14.zu be ziehen
BierglasAnterſetzer

Mehrere Logis ſind zu vermiethen und ſo
fort oder ſpäter zu veziehen. Zu erfragen

Aunenſtraßze 5, part. l.

Lettiner Porzellan-Niederlage.

Ein Logis ſt an ruhige Leute zu vermiethen
und 1. April zu beziehen. Preis 50 Thlr.

Seitenbentel 6, 1 Tr.Zu erfragen

O. Reidenretoh,

Weſzen- und Roggenmehl,

April geſucht. S

Blattes niederzulegen. a

von 1,30 Mk. pr. Dtzd. an.

Düſſeldorfer Punſcheſſenze,
Burgunder Royal- Rum u. Ara

von Sellner u. Weinbeck, Kaiſerl. u. Königl.
Hoflieferanten,

ſowie feinſten Jamaica-Rum u. Arak,
dentſche u. franzöſiſche Champagner,
ſowie leichte Bowlenweine, Ananas,

Mandarinen u. Apfelſinen
ewyfieht G. L. Zimmermann.

Den geehrten Herrſchaften und Dienft
boten empfiehlt ſich als

Stellenvermittler
I. Am Amtshäuſer 66.

Ohicago 1898.Höchste Auszeichnung

Unübertroffen ne urauhs u. aufge
sprupngene Haut

im Toilette 5Lanolin c Lanolin
der I anolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin.

Nur ächt alesermit Schutzmarkoe.
Zu haben in in Blechdoſen
Zinntuben à 20 undà 40 Pf. 10 Pf.in der DomAppotheke, in den Drogerien

von Wilh. Kieslich und Paul Berger.

Gute mekltreiche
Speiſekartoffeln

hat noch in größeren und kleineren Poſten
abzugeben Steckter's Oeronomie,

Lindenſtr.

ölberger
ſowie alle Wutterartähel zu Mühlen
Preiſen empfiehlt Kainh, Zieseohe,

Roßzmarkt 10.

Weinste Tadelbutter,
Vollimileh und agermnileh,

Wunttermitlen, täglich friſch,
S re nnd sSüüsse Sahme,

imburger Käse à Pfd. 30 Pf.
KarzkKäse à Stück 10 Pf. und 5 Pf.

KuarkK à Pfd. 15 Pf.,
dieke MilIeh in Satten

S 10 und 20 Pf.
empfiehlt

Dampfmolkerei Merſeburg.

Cawul Ranegla.
EAmtshänſer 8 c Markt 28.

Oberhemden,
gut ſitzend, nach Maaß, fertige mit jedem Schluß
Broße Auswahl in Einſätzen.
Herren Damen und Kinderwäſche,

ſebe Weiſßznäherei liefere in ſauberer Aus
führung nur von erxprobten Arbeitskräften
billigſt.

Bd. Zentgraf Keber,
Waalhinmaselnn en

werden ſchnell und gut reparirt bei
e Albrecht, Schmaleſtr 23

le h,150 Stück 70 Pf.
14280 60
Caaurrh Wenn

Lanchſtädter Str. 17.

e Kein Husten mehr.Ein gutes Genußzmittel ſind bei allen
uſten, Keuchhuſten Hals-, Bruſt und
ungenleiden die Heldt'ſchen Zwiebel

bonbons. Ja Packeten à 50, 30 und 10 Pfg.
nur allein bei Helm Schall e frumn.
Leinenn Gumnmiwäſche

e nur guter Qualität empfiehlt billigſt

M. Prall, Burgſtraße
Wildlederne Handſchuhe,

hirſchlederne Foſen,
echte Hamburger Lederhoſen

in der Lederhandlung von
Mia Plaut, kleine Ritterſtraße 13.

Eine Wohnung von Stube, Kammer, Küche
nebſt Zubehör iſt an ruhige Leute jeht oder

WMühlbeng S.L April zu vermiethen
Ein Logis, Stube, Kammer, Küche und

Zubehör en vermiethen nd April 1894

errrre u 49 2

zum Gießen in der Shylveſternacht à Packchen ee e nene Rindernährzwiebackes mne, t der beſte und billigſte Nüchzuſag für Säuge turner Eguiltbrig und Affe menſch.
nge und das zuträglichſe Gebäcg für Krante Anfang 8 Uhr

Robert Hegmes

e Eier Eier
große friſche Waare, Mandel 90 Pf.

Kaiſer Wilhelms- Halle.
Gandershet mer
Ganitäts käſe-

Von Sonnabend an
täglich friſche Faſtenhregeln.

A. Schaaf. Bäckermeiſter
Breiteſtraße A.

Junge Leute zum Austragen werden
angenommen.

Heute Sonnabend den 20
verkaufe

friſche hausſchlachtene Zlut
und Leberwurſt,

ſowie Schweinefleiſch à Pfd.
60 Pf. Wrülnl Nr. I.
(orissöno GdDsötöllern

Garantirt neu vanig in
weich, verſende ich in Poſtpacketen

S 9 Pfund netto:
in halb weiß pro Pfund Mk. 245

z rein weiß 90gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung
des Betrages. Proben gratis und franch
Was nicht convenirt wird zurückgendmmen.

Friedrich Tegge,
Stolp i. Jommertt.

S.

Oefen und Herde
ſowie Ssäumnunntlüehe, Drsatz teilte
in großer Auswahl empfiehlt zu billigſten
Preiſen

Ofenhandlung Emil Pursche,

Neumarkt II.
ff. Meclicinal-Ungarweine,

ff. Mech.- Tokayerweine,
direct bezogen von der Ungarwein Export
Geſellſchaft, Wien, unter permanenter Controle
vereideter Gerichts Chemiker empfiehlt zu billigen
Originalpreiſen

Carl Adam, Merſeburg.
KriginalTheerSchwefel Seife

v. Bergmann &Co., Berlin u. Frkft. a. M.
Aelteſte allein ächte Marke:

Dreieck mit Erdkugel und Kreuz.
Anerkannt von vorzüglicher Wirkung gegen

alle Arten Hautunreinigkeiten, Sommer
ſproſſen, Miteſſer, Froſtbeulen, Finnen e.
Vorräthig: Stück 50 Pf. bei W. Curt
Stadt Apotheke.
Germaniſche Fiſchhandlung.

g Friſch auf Eis:S Karpfen, Zauder,
Schellfiſch, Cabeljan.

e Ferner empfehle:ff. Caviar und fetten Rauchlachs, Hering
und Aal in Gelée, Hummer, Delicateſßz
heringe, Nennangen, Anchovis, Perl
zwiebeln, Capern, Morcheln, Champignon,
Oelſardinen, ſanre und Pfeffergurken,

Apfelſinen, Citronen, Datteln, Feigen,
ſämmtliche Räucherwaaren, Bratheringe

Sardinen.

W. Kraähmer.
Kaiſer WilhelmsHalle.

Beſitzer G. Grass so
Jm Theaterſaal Jm Theaterſagl

t renGroßes Concert und
Hpecialitäten Vorſtellung.

Art. Dir. E. Mürich.
Kapellmeiſter B. Hoffmann.

e r neen an and.
Frl. Lucie Mürich, Concertſängerin Frl.

Enny Damnm, Coſtügt Sonbrelte und Lieder
ſängerin. Elſa Bruny, Soubrette, Jrmtg
WMorells, Walzerſängerin, Auguſt Broſe,
Charakter Humyriſt, iſt. Jgoltusky, Ring

e



Büro e.e Renjahrstag 1894
Montag den 1. Jaunar, abends 8 Uhr,

e ene C grosses Concert,e ansgeſührt von der hieſigen Stadtkapelle.P derſeburg, Noß e Nach dent Conzert findet Ball ſtatt.
Um mit dem noch großen Wagrenlager ſo ſchnell als möglich zu räume Entrée 30 Pf. Aul. Krnmbbolz,

5

Stadtmnſidirector.

7 Ken es r Geſangverein „Humorvilliger als jede Concurrenz, atte n ar v erer e wenn
Herren Jacket- und -NockAnzüge, JackettsJoppen, Hoſen, Weſten, Paletots, Hohen Aurergeſelen- G .ſannnerein

zollernmäntel und Schlafröcke, r e a. de Kun d
erner Vurſchen und KnabenAnzüge, ſowie Paletot nd ohne Kragen

m im ſeſogdere e gelten Der Vorſtand.S 3 T r Se Zeſondere Geſang Verein Irislitten, vertau e, um damit zu r ende l e Aaet
An Fertigen m m n W nebſt Chriſ bau Verlooſung a nnd

Sonntag den 31. d. M. bleibt mein Geſchäft bis abends 7 Schwendlers ſam
Hallesohs Kleſderfabri (Juh. M o al in Golso ſelbſt eingetoct,

b. Freunde und Gönner werden hierdurch

Syrivoetern- al

Sylveſterball

e Wilhelms- Halle ſeinen

und ger Anl, friſche Sendung

e e c J a Lö.J J Sonntag den 31. Dezember ladet zur
i We nene

Zum alten Deſſauerstrasse 18, Zum d fr e Janerſche
und Pökelkamm.

S eceial J eGeſchäft Badelt's Reſtanratton,

fu Heute Sonnabend Salzknochen.

r t t hGulmann s Reſtaurant

G Glgaretten Heute Abend alen
d M. Büer Be

Zu Oſtern kann ein Lehrling bei mir in

e die Lehre treten.g t C. eelnte, Malermeiſter,große Ritterſtraße 14.

5 n ſucht eineZum Waſchen und Scheuern an v
ſchäftigung Neumarkt 44, 1 Treppe

Ledige Knechte, Pferdeburſchen, vor
dentl. Mäbrhen aufs Land, mit zut. Dienſt
büchern, erhalten zu ſof. und Neujahr
koftenfrei gute Stellen. Bald. Meldung er
wünicht.
Vlarkarnmetä clt, Albertſtr. 4, 2. Tr.

e

2—3 Lehrlinge
werden für Vorzerchunngen und Modelle
ſtecherei geſucht. Nur ſolche wollen ſich melden

die zum Zeichnen etwas Talent beſitzen.
e Antritt kann ſofort erfolgen.

Nenmahyer, Meuſchauer Str. 6.

Eine Auſwartung
für den Vormittag geſucht. Näheres

Gotthardtsſtraßze 45.

in modernſter Ausführung zu billigſten Preiſen empfiehlt Cinen Lehrling
C. Brühl 17. e. Fiüikler, Väckermeiſter,

Neumarkt 78.

e rrsee18 Kleins
v S freurdligſ en W. Anguſtin.

T.

Grosses Amswalal?
Meel mässige Wreise!

eh
aSie Huſten e Vierdruch

Kuivor s Brust Carauellen,

wohlſchmeckend und ſofort lindernd bei
Huſten, Heiſerkeit,

Bruſt und Lungeuncatareh.
Echt in Pack. 5 25 Pf. bei Otto Glafſe,
Schmaleſtr., F. W. Tünzer, Neumarkt.

Rindfleisch
zu verkanfen

Lanchſtadter Str. Nr. 8

GönuShn.Sonntag den 31. Dezember Ehlvefter
Ball (Chriſtbanmabtaugen), dazu ladet
freundlichſt ein Chr. Ereunnmer-

Wüſteneutzſch.
Zum Eylueſter- Vergnügen Sonntag den

31. Dezember ladet freundlichſt ein 4 5 F. b Ein Dienſtmädchen von außer halb zur Unter(|Trratulatonskarten großer Alle141 geſucht Markt 15.S 7Schütenhans. e n er ver renSonnabend von 3 Uhr und Sonntag von I l e Wo e e e r e11 Uhr ab Winrstauskegeln I Sehulbwueh- und Papierhamdlwunug, Ruchbinderef, Wesgwüte v Merſeburg.
7 29I S gegr. vor 1720. Buurgstrasse G. gegr. vor 1720. on Oberſchweizerböse S d J d d 5 Allen lieben Freunden und BekanntenZum Eylveſterba Für Bandwurmleidende l en Meghee en M An

Sonntag den 31. 8. M. ladet freundlich ein Jeden Bandwurm entferne in 1—2 Stunden radieal mit dem Kopf, ohne Anwendung Gräfenhainichen ein herzliches

W. Wolf. z r l und e e e i S e e be rer Lebewshl.ehr geſund, ſowie le anzuwenden, ſogar dei Kindern von 1 Jahr, ohne jese Vor oder W 5Cg 415 M n Hunggerkur, vollktändig ſchmerzlos und ohne mindeſte Gefahr, für den wirklichen Saidevfaden, Lehrer mer
Erſolg leiſte Garautie, auch wenn vorher anderwärts viele vergebliche Kuren gemacht Ein Shawltuch gefunden

9wurden. Streng reelles Berſahren. Briefl. Anfragen, nicht Poſtkarte, mit RetourmarkeSonntag den 21. Zezember, an: C. W. e sten, Frankfurt a Wingertſteaße 11. Die meiſten Menſchen Abzuholen innern
Syl S leiden, ohne daß ſie es wiſſen, an dieſem Uebel und werden dieſelben größztentheils als But. Gefütt bramm. Glacehandſchunh verloren

t 3 e b arme und Bleichſüchtige behandelt. Kennzeichen ſind. Abgang undelartiger oder kürbis- Gefälligſt abzugeben
von Daugn i ab, e en en a e un un Sliſſe S et matter Bliick, Teichſtraſze 5, 1 Treppeg ſppetitloſigkeit, abwechſelnd mit Heißhunger, Uebelkeit, ſogar Ohnmachten ei nüchternem genanzu Magen oder nach gewiſſen Speiſen, Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe, Sodbrennen, e e e argenr e s

r 7 Magenſäure, Verſchleimung, Kopfſchmerz, Schwindel, unregelmä iger Stuhlgang, Afterjucken, SReſtaurant zuin Kronprinzen. wellenartige Bewegungen und ſaugende Schmerzen in den Se Herſcllovfen Verloren Berbeg de e en
20

n e e Roßſchlächteret von R. Bbeling, Saalſtr. 3 e e er
n lade erheben Tann Janens Heute ſriſch geſchlachtet. Jahre alt. Feine Vagre. ff. Schlackwurſt. e



R W

Beilage n Nr, 256 es „Merſeburger Correſpondenr“ vom 30. Dezember 1893
wovon 29,6 Mill. die Einnahme aus dem Perſonen

4 und dem Güterverkehr fallen. Jm November hat
i Kreuzztg. iſt entrüſtet darüber, daß ſie Mehteinnahme 803 622 Mk. betragen, da dem

die ofſtziöſe „N. A. Z.“ die Fiktion aufrecht erhält, J Mehr aus dem Güterverkehr von 1054964 Mark
daß zwiſchen ihr der „Kreuzitg. Und der konſer An Weniger aus dem Perſonenverkehr von 246342
vativen Partei ein tief greifender Unterſchied zu Mk. gegendberſteht.
wachen ſetz im übrigen ſucht ſte die Thatſache zu c Fur vie

Deutſchland

Einfuhrverſchleiern, daß die Kreuzzeitungs oder Tivoli
Konſervativen „Angriffe gegen die Autorität der
Krone“ gerichtet hätſen. Darüber braucht man wirk
lich kein Wort zu verlieren. Es iſt die bekannte

Herren vom Bunde der Landwirthe als die unſchuldig
angegriffenen darzuſtellen. Auch Herr v. Plötz
Döllingen, der Vorſitzende des Bundes der Land

deutſche Einfuhr auch über den 1. Januar die Be
handlung auf dem Fuße der weiſtbegünſtigten Nation
gewähren will. Man hat vermuthet, daß die Reichs

wirthe, ſucht in einer Zuſchrift an die Kreuzztg. regierung die Verlängerung des proviſoriſchen Ab
die Worte, die er am 16. d. in Stettin in der Kreis o mens beim Reichstage nicht beantragt hat, um
verſammlung des Bundes geſprochen hatte. abzu die Genehmigung des deutſch ſpaniſchen Vertrages in
ſchwächen. Er habe nicht, wie die „Oftſeegtg.“ ben den Cortes zu beſchleunigen. Der Abbruch der
richtet geſagt es ſet eine Schwach für die Regierung handelspolitiſchen Beziehungen zu Spanien wirdfich auf Freiſtnnige, Sozialpemtokraten und Polen indeſſen nicht nur der ſpaniſchen, ſondern auch der
ſtützen zu müſſen“ ſondern „es würde eine Schmach deutſchen Jnkuſtrie ſchaden. Unter dieſen Umſtänden
ſein, wenn die Regierung auf die Dauer ſich auf ſt es nicht ausgeſchloſſen, daß dem Reichstage, der
eine Majorität ſtüten würde, welche aus Sozial am 9. Januar wieder zufammentritt, eine Perlänge
demokraten, Freiſinnigen, Polen u. ſ. w. zuſammen
geſetzt wäre bei der Handelsverträgéfrage wäre das

weſen.“ Dem Sinne nach liegt in der verbeſſerten
Faſſung kein Unterſchied
nicht geſagt haben, „die Antwort der Konſervativen
werde die Regierung bei den Marineforderungen er
halten.“ Er habe von den Konſervativen überhaupt
nicht geſprochen. Aber das, was Herr v. Plötz jetzt
als ſeine wirkliche Aeußerung mitiheilt, ſtimmt mit
dem Bericht der „OftſeeZtg vollſtändig überein.
Herr v. Plötz hat nach ſeiner eigenen Erklärung geſagt:
„Die Vertreter der ländlichen Bezirke haben die Militär
vorlage durchgebracht die Handelsverträge bilden
den Dank dafür die geſteigerten Koſten für Armee
und Marine kann auf die Dauer das Land nicht
kragen, wenn die Landwirthſchaft immer mehr ge
ſchwächt wird. Bei den Marineforbderungen
werden wir nochmal ein ernſtes Wort mit
dem Herrn Reichskanzler ſprechen.“
„Wir“ das nd aber doch die Konſervativen,
von denen überhaupt nicht geſprochen zu haben
Herr v. Ploetz verſichert. Weiterhin verhöhnt der
Vorſihende des Bundes der Landwirthe den Reichs
kanzler Wenn die Ablehnung des Handelsvertrags
mit Rußland ſeitens des Reichstogs der Würde des
Reichs wicht entſprechen würde, wie Graf Caprivi im
Reichstage geſagt hat, ſo gebe es nur eine ſehr ein
fache Löſung: „Der Vertrag wird dem Reichetage
Kberhonpt nicht vorgelegt.“ Alſo die Reichsregierung
verhandelt Jahre lang über einen Handelsvertrag mit
Rußland ſie kommt ſchließlich auch zu einer Ver
ſtändigung mit der ruſſtſchen Regierung der Vertrag
wird in aller Form unterzeichnet und dann aus zurer
Angſt vor den Herren vom Bunde der Landwirthe
ſtillſchweigend bet Seite gelegt! Und „die Würde
des Reichs“ iſt gerettet! Man ſteht, die Herren von
Ploetz u. Gen. ſind kampfluſtiger als je und wir
freuen uns veſſen.

(Das Herrenhagusmitglied Graf

e

Erlaß, derſelbe habe wohl wehr eine rein for
male Bedeutung, um die Jſolirung der
Reichsregierung nicht zu auffällig werden zu
laſſen. „Erſcheint das tiefe Schweigen des Herrn
Landwirthſchaftsminiſters ſchon beredt genug, ſo iſt
auch die ganze Zeit her nicht das geringſte Anzeichen
davon in die Oeffentlichkeit gelangt, aus welchem zu
entnehmen wäre, daß das preußiſche Staatsminiſterium
wirklich hinter den Herrn Reichskanzler ſtände.
„Unſere Verwaltungs-Begmten werden nach
wie vor ihrer Ueberzeugung zu folgen und
ihrer Sache zu dienen wiſſen auf ihre Art.

Drei Kriegervexreine) im Kreiſe Lin den
in Hannover ſind nach der „Voſſ. Ztg.“ vom Land
rath aufgelöſt worden, vermuthlich wegen ſozig
liſtiſcher Reichstagswahlen

Bureaus für die Rübenzuckerinduſtrie von
T. O, Acha in Magdeburg konſtatirt die N. A.
Ztg.“, daß die Preisverhältniſſe für die Zucker
intereſſenten ſich im Betriebsjahre 1892/93 günſtiger

Es liegt alſo jetzt noch nicht zu bewegen geweſen, den wahren Sachgeſtaltet haben, als im Vorjahre.
kein zwingender Grund vor, die durch das Zucker

1891 feſtgeſtellte alliählige Sſteuergeſetz von
ſeitigung der Zuſchüſſe bei der Ausfuhr von Zucker

h

Publikum zu ſichern.

a

rung des handelspolitiſchen Proviſoriums vorgeſchlagen
wird.traurigſte die Zuſammenſetzung dieſer Majorität ge Unter Vorſitz des Prinzen Franz von Aren
berg hat ſich in Berlin am 21. Dezember das

Herr v. Plötz will ferner Deutſche Central Comitee für die Ant
werpener Weltausſtellung von 1894 con
ſtituirt. Zum Vorſitzenden wurde Prinz von Arenberg,
zu ſtellvertretenden Vorſittzenden: Reichsrath und
Commerzienrath Haßler, Augsburg, SGexeralconſul

Goldberger, Berlin, Commerzienrath Lanz, Mann
heim, Genexralconſul Benger, Stuttgart, gewählt.
Zu Delegirten in das Central Comitee: Geheimer
Commerzienrath Michels, Köln, Geheimer Commerzien
rath Thieme, Leipzig, Generalconſul de Bary, Ant
werpen. Jn den geſchäftsführenden Ausſchuß wurden
gewählt Freiherr v. Aſche, Hamburg (Harzburg),

Commerzienrath Lüdecke, Berlin, Commerzienrath Mey,
Berlin Leipzig (Plagwitz), Seheimer Baurath Schneider,

Harzburg. Zum geſchäftsführenden Dele-
g irten wurde Herr Carl Romen, Charlottenburg
Berlin ernannt, und ſtnd an denſelben alle auf die
Ausſtellung bezüglichen geſchäftlichen Anfragen, Mit
theilungen ſowie Anmeldungen u. ſ. w. zu richten.

Provinz und Umgegens,
t Halle, 28. Dezember. Bei ber heute im

Börſenſaale unter lebhafterer Betheiligung vorge
nommenen Ergänzungswahl zur Hanbels-
kammer im 1. Wahlbezirke (Stadt Halle, Kreis
Merſeburg und Saalkreis) wurden die Herren
Kaufmann Paul Hofmeiſter Halle, Malz-
fabrikant Bruno Reinicke- Halle und Stadtrath
Hugo Eichhorn Merſeburg wieder und Herr
Director Georg GehringBöllberg neu gewählt

4 Erfurt, 22. Dez. Jnnerhalb der im nächſten
Jahre hierſelbſt ſtattſindenden Gewerbe und Jn
duſtrie- Ausſtellung werden mehrere ſehr be

deutende Sonderausſtellungen veranſtaltet wer
den. Außer der programmmäßig beabſichtigten Aus

Hohenthalh) meint in einer an die „Halleſche Ztg.“ Fellung von Muſterwerkſtätten mit Kraftbetrieb, der
gerichteten Zuſchrift über den Eulenburgſchen Ausſtellung von Frauenarbeiten und Erzeugniſſen des

Hausfleißes, ſowie der bereits gemeldeten Kunſt und
Gemälde Ausſtellung, iſt nunmehr auch noch die Ver
anſtaltung einer großen landwirthſchaftlichen Aus
ſtellung in Verbindung mit einer Thierſchau feſt ver
einbart und eine von ſämmtlichen größeren Sport
clubs Deutſchlands in Scene zu ſetzende Ausſtellung
von Racehunden in ſichere Ausſicht geſtellt worden.

Die Ausſtellungsleitung iſt ſomit bemüht, ihr Unter
nehmen ſo vielſeitig und intereſſant wie möglich zu
geſtalten, um den Ausſtellern den Vortheil eines
außergewöhnlich ſtarken Zuzuges von kaufluſtigem

Namentlich die HundeLAus-
ſtellung wird auf die Sportsmen gang Deutſchlands
eine große Anziehungskraft ausüben. Dieſelbe wurde
in München innerhalb 4 Tagen von 35000 Per

ſonen beſucht.
Roßwein, 27. Dez. Von der Zuverläſſtgkeitmancher Dienſtboten giekt nachfolgender, in einerVolkswirthſchaftliches.

Auf Grund des Jahresberichts des ſtatiſtiſchen
hieſtgen Familie vorgekommener Unglücks fall Zeug
niß. Das kleine, noch micht einfährige Kind war
der Obhut dieſer Perſon anvertraut, aber als die
Familie heimgekehrt, fand ſte das Kind mit gebroche
nen Beinchen und eingedrücktem Brufſtkaſten vor, ſo
daß es bald darauf verſtarb. Das Mädchen iſt bis

verhalt zu erzählen.
Buttſtädt, 27. Dez. Einen ebenſo treuen

Hüter ihres jüngſten Kindes, wie die Familie in
im geſetzlichen Wege wieder rückgängig zu machen. Roßwein (ſ. unter Roßwein) ließ eine in dem be

Bis Ende November iſt das Betriehsergebniß nachbarten Olbersleben wohnende Frauensperſon zu
der preußiſchen Staatsbahnen (im Vergleich rück, als ſte auswärts zu thun hatte; das Kind
zum Vorjahrd um 30,8 Millionen Mk. geſliegen, wurde von dem 12 jährigen Bruder begufſtchtigt.

Weil dieſem die Mutter zu lange ausblieb und das
Kindchen ſich nicht ruhig verhielt, ſo nahm der un
geduldig gewordene Junge das Kleine und ſetzte es

auf die heiße Ofenplatte; auf das Geſchret
Des Kindes kamen Nachbarn herbei und nahmen ſich
des ſchwer verbrannten Kindes an.

Spaniens nach
Deutſchland treten wegen der noch nicht erfolgten der Ermordung des GutsbeſitzersRatiſication des neuen Vertrages mit dem 1. Januar S u e
wie dem „Hamb. Correſp.“ offiziös geſchrieben wird

die höheren Sätze des allgemeinen Zolltarifs in
Taktik des Blattes, die TivoliKonſervativen und die Kraft, während die ſpaniſche Regierung für die

Altenburg, 27. Dez. Wegen Verdachtes, zu

irgend einer näheren Beziehung zu ſtehen, iſt in
Plagwitz die Chr. Wilh. Stops geb. Höcker verhaftet

worden.
t Zerbſt, 26. Dez. Wir nehmen von einer Notiz

des „Anh. Tgbl.“ Kenntniß, wonach die Nachricht,
daß die Leiche des unglücklichen jungen Mannes
welcher ſeit mehreren Tagen aus Barby verſchwunden
iſt, in der Elbe bei Buckaun aufgefunden ſei, ſich als
irrig erwieſen habe der junge Mann ſei bisher weder
todt, noch lebend aufgefunden, es fehle jede Spur
von ihm.

Zerbſt, 27. Dez. Ein blutiges Weih
nachtsfeft haben ſtch nach der S.Ztg. mehrere
Soldaten in der Kaſerne des hier garniſonirenden
Infanterie Bataillons bereitet. Ein Soldat wollte
ſeinen Kameraden mit einem ſtumpfen Brotmeſſer
necken, und dabei ſchlug er ihm die Schlagader am
Halſe durch. Der Getroffene zog in demſelben
Augenblicke ſein Seitengewehr und Kach ſeinen An
greifer in die Bruſt. Darauf entſtand ein allge
meines Handgemenge, wobei noch ein dritter Soldat
nicht unerheblich verwundet wurde. Merkwürdig iſt,
daß ein in der Stube anweſender Unterofftzier das
blutige Ende des Streites nicht verhindern konnte.

4 Eisleben, 28. Dez. Jn der letzten vom 20,
bis 26. Dez. reichenden Woche konnte bei den Mans
felver Seen ein Steigen beobachtet werben, und
zwar bein Süßen See um 4 mm, beim Sal
zigen See um 32 mm, welche ſich auf die einzelnen
Tage mit 4 oder 5 mm vertheilen. Die Abnahme
der Waſſer auf Schacht Otto III. betrug 6 m.

x Aus dem Herzogthum Anhalt. Jn der
Abſicht, den weiblichen Handarbeits- Unterricht nutz
bringender zu geſtalten, die Luſt am Schaffen mehr
zu erwecken uud damit auch das Familienwohl wieder
feſter zu begründen, iſt in Cöthen (Anhalt) im
April 1893 ein Handarbeits- und Haus
haltungs-Jnſtitut mit ſtaatlicher Genehmigung
gegründet worden. Daſſelbe wird von einflaßreichen
Seiten unterſtützt, iſt von einer tüchtigen Vorſteherin

Frl. W. Arorff, welche auch etwaige Anmel
dungen entgegennimmt, geleitet und mit einem Penſtonat
zu mäßigen Penſtonspreiſen verbunden. Der Lehr
plan des Jnftitutes umfaßt Hand und Maſchinen
nähen, Wäſchezuſchneiden, Kleibermachen, Putzmachen,
Plätten, Unterricht in anderen gewerblichen und
kuſtgewerblichen Faächern, Unkerwelſungen der Pen
ftonärinnen im Haushalt und Vorbereitung junger
Mädbchen zu Jnduſtrielehrerinnen. Ausführliche Pro
ſpecte ſtehen gern zur Verfügung. Eine Anſtalt mit
ſolcher Aufgabe erſcheint uns zeitgemäß und verdient
volle Beachtung.

Einem Brande im Eiſenbahnzuge ſielen
am vor. Freitag Abend mehrere Pferde zum Opfer.
In dem Abend 11 Uhr 19 Min. von Gotha nach
Eiſ enach abgelaſſenen gemiſchten Zuge befand ſtch
ein mit dret werthvollen Pferden und deren Begleiter
beſetzter Güterwagen. Bei ver Station Mächterſtädt
Sättelſtät wurde ein Pferd unruhig: bei dem Ver
ſuche des Transporteurs, das Thier zu beruhigen,
ſtieß es gegen die inmitten des Wagen an der Decke
angebrachte Petroleumlampe, ſo daß dieſe herabſiel,
explodirte und das im Wagen zur Streu bentttzte
Stroh im Augenblicke in Brand ſetzte. Da beide
Wagenthüren zum Zwecke der Ventilation nur theil
weiſe geſchloſſen waren, konnte die Zugluft ungehindert
eindringen und fachte die Flammen mit aller Kraft an.
Der Warter unterließ es in der Beſtürzung, die Rothleine
des Zuges zum Alarmſtgnal zu ziehen und ſo blieb
ihm nichts anderes übrig, als ein Pferd aus dem Wagen
ſpringen zu laſſen und ſelbſt Rachzuſpringen. Der
Wagen mit den beiden andern Pferden braunte
lichterloh weiter, und auch der anſtoßende Poſtwagen
war ſehr gefährdet; nur der Umſtand, daß der Zug
mittlerweile auf der Station Wutha eingetroffen
war, und daß hier hinreichende Hilfe zur Verfügung
ſtand, verhinderte weiteren Schaden. Nachdem der
ausgebrannte Wagen abgehängt war, ſetzte der Zug
die Fahrt nach Eiſenach fort. Der ſpäter aufge
fundene Transportenr hatte durch den Sprung aus
dem Wagen und das Feuer erhebliche Verletzungen
davongetragen. Das aus dem Wagen geſprungene
Pferd mußte wegen ſeiner Wunden todtgeſtochen
werden. Von den beiden Pferden fanden ſich nur
noch einige Knochen und die Hufe vor. Die Pferde
repräſentirten einen Werth von 9000 Mk. gehörten
einem Offizier eines ſächſtſchen Kavallerie Regiments
und waren auf dem Transport nach einer reichs
ländiſchen Garniſon.



Localngchrichten.
Merſeburg, den 30. Dezember 1893.
Dem Poſtdirector Koch hierſelbn iſt der Rang

eines Rathes vierter Klaſſe beigelegt worden.
Bei der vom 16. 18. Dezember ſtattgehabten

Ziehung der Anhaltiſchen Kunſt Lotterie
ſielen die beiden Hauptgewinne Nr. 1 auf Nr. 6553
Und Nr. 3 auf Nr. 6602 in die Collecte des Herrn
Lowis Zehender hier.

Der hieſige Bürger Geſangverein beging
am Mittwoch Abend im „Tivoli“ ſeine Weih
nachtsfeier, beſtehend in Conzert, Theater und
Ball. Das Programm enthielt neben exact geſpielten
Muſikpiecen unſerer Stadtkapelle, ſowie verſchiedenen
Chorliedern mehrere Solis für Alt, die mit großem
Beifall aufgenommen wurden. Zum Schluß gelangte
die einaktige komiſche Operelte „Der verhängnißvolle
Kuß oder „Wie man zu einer Frau kommt“ zu
recht gelungener Aufführung. Der nachfolgende Ball
wurde mit einem kunſtvoll arrangirten Rundgange
eröffnet und zeigte bis in die ſpäteren Nachtſtunden
bei fröhlichſter Feſtſtimmung eine ungemein zahlreiche

Betheiligung.
Der Waſſerdruckſtänder in der Schmale

ſtraße functionirt ſeit Wochen nur mangelhaft, theils
auch gar nicht, wodarch die zahlreichen ärmeren Um
wohner, welche weder Waſſerleitung noch Brunnen
im Hauſe haben, in nicht geringe Verlegenheit ver
ſetzt ſind. Die Waſſerwerksverwaltung würde durch
die voldige Beſeitigung dieſes Uebelſtandes ein ſtark
Hervortretendes Bedürfniß befriedigen.

Jn dem nahen Dorfe Blöſten hat am letzten
Sonntag der Knecht Streicher ein Dienſtmädchen
aus reinem Uebermuth mit dem Meſſer derart in den
Arm geſtochen, daß die Verletzte in das hieſtge
ſtadtiſche Krankenhaus gebracht werden mußte. Der
rohe Patron, der für dieſe That nicht den geringſten
Glund anzugeben vermochte, iſt dem Amtsgericht
überliefert worden.

S Am Donnerstag Nachmittag wurde hier eine
ſchleſtſche Arbeiterin, die ſich in ſtark angetrunkenem
Zuſtande bettelnd umhertrieb, aufgegriffen und im
Poligegewahrſam untergebracht. Hier zerſchlug die
Jnhaftirte in voller Wuth die Fenſter und geberdete
ſich überhaupt derart, daß ſte, um weiteres Unheil zu
vermeiden, gefeſſelt werden mußte.

Jn der Beſoldung der Poſtagenten
tritt vom 1. April nächſten Jahres ab eine Aende-
rung ein. Vom genannten Zeitpunkte ab bekommen
die Poſtagenten eine beſtimmte Summe an Sehalt;
alle bisherigen Nebeneinnahmen an Ortsbeſtellgeldern,
Zeitungsbeſtellgeldern u. ſ. w. ließen dagegen in die
Poſtkaſſe. Zur Zeit erhalten die Poſtagenten nur
eine kleine Entſchädigung für ihre Amtsthätigkett,

in Gehalt und den erwähnten Nebenein
Abend: „Tannhäuſer.“ Dienſt ag: „Das Heirathsneſt.

wie man im Mittwoch: „Carmen.“ Donnerstag: „Narziß
beſtehend
nahmen.
eine Beſſerſtellung der Poſtagenten ein,
Reichspoſtamt auch bereits der Frage einer Penſtons

Berechtigung der Poſtagenten näher getreten iſt.

Es tritt ſomit vom 1. April n. J. ab

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, den 28. Dezember 1893.

Verſammlung tritt ſofort nach Eröffnung der Sitzung
in die Erledigung der Tagesorbnung ein.

Stadtv. Rindfleiſch referirt über die am
feſtgeſteltt war, ſo mußte die Sache an die Berufungs

z
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20., 21. und 23. November d. J. erfolgten Stadt
vperorhnetenwahlen, deren Vollzug in vor
ſchriftsmäßiger Weiſe ſtattgefunden hat, und beantragt,
die Verſammlung wolle gemäß den geſetzlichen An
forderungen die Gültigkeit vieſer Wahlen ausſprechen.

Jn der
Frauenheim, daß ein Wahleandidat gleichzeitig als

bende bemerkt, daß derartige Einſprüche rechtzeitg
erhoben werden müſſen, wenn ſie Berückſtchtigung
ſinden ſollen. Stadto. Schwengler hat ſolche
Falle auch bei anderen Wahlen beobachtet und hält
dies für unweſentlich. Bei der Abſtimmung wird
der Antrag des Referenten angenommen.

2) Stabtv. Heyne übermittelt der Verſammlung
ein Schreiben des Magiſtrats, laut welchem vie
ſtreitigen Theile der Annenſtraßze, bisher
dem Rentier Teichmann gehörig, auf Grund des
Enteignungsbeſchluſſes des Bezirks Ausſchuſſes der
Stadt zugeſprochen worden ſind, nachdem dieſelbe den
vorläufig feſtgeſetzten Kauſpreis in Höhe von 5544
Mark vei der Regierungs Hauptkaſſe hierſelbſt deponirt
Hat Die Stadiverwaltung hat die von dem ſeit
herigen Beſitzer ausgeworſenen Gräben ſofort zu
ſchütten laſſen und beabſtchtigt nunmehr vie
Hälfte der Straße für den Verkehr freizulegen,
den Bürgerſteig bis zur Lauchſeädter Straße ſo
Bald als die Witterung dies erlaubt herſtellen
zu laſſen und den übrigen Theil des erworbenen
Feldgrunbſtücks einſtweilen zu verpachten. Die
Koſten far die Pflaßernng des Bürgerſteigs c.
ſollen, ſoweit dieſelben nicht von den Aulkegern ein
zugehen ſind, dem Straßenhaufonds entnommen
Werden. Referent beantragt in Uebereinſtimmung

wird angenommen.

anlaßt, Neuerungen zu ſchaffen, welche den erhöhten

mit der Magiſtratsvorlage, dieſen Proſecten die Ge
nehmigung zu ertheilen. Die Verſammlung beſchließt
demgemäß.

3) Stadtv. Bäge referirt im Namen der Wahl
commiſſton über eine Petition von Bewohnern
der Annenſtraße, welche über verſchiedene Miß
ſtände in dieſer Straße Beſchwerde führen. Legtztere
bezieht ſich auf den ſeit länger Zeit den Fußſteig
einengenden Bauzaun, auf die inzwiſchen bereits zu
geſchütteten Teichmännſchen Sperrgräben, das meiſt
trübe Waſſer der Waſſerleitung und auf die mangelhafte
Beleuchtung des nördlichen Theils der fragl. Straße.
Da die Beſchwerde betr. des Bauzaunes und der Gräben
bereits ihre Erledigung gefunden, hat die Wahlcommiſſton
beſchloſſen, die in der Petition betr. des Waſſers und der
Beleuchtung geſtellten Anträge dem Magiſtrat zur
Erwägung und Prüfung zu überweiſen. Hinſtchtlich
des trüben Leitungswaſſers erklärt Stadtrath Kops
als Vertreter des Waſſerwerkes, daß zwar der dortige
Hydrant infolge des Cinſpruchs des Rentiers Teich
mann ſ. Z. habe geſchloſſen werden müſſen, daß aber
durch den Schieber der an den Endſtationen der
Leitung ſo nothwendige ſtetige Abſluß herbeigeführt
worden und ſomit von der Verwaltung nichts verab
ſäumt ſei, um einer Calamität vorzubeugen. Betreffs
der Beleuchtung wurde erwähnt, daß man beabſichtige,

die Laterne am Deutſchen Hofe um einige Meter zu
verſetzen, wodurch auch in dieſem Punkte Abhülfe
geſchaffen werde. Bei der Abſtimmung wird ver
Antrag des Referenten, die beiden noch nicht er
ledigten Anträge der Petition dein Magiſtrat zu
überweiſen, angenommen.

4) Stadtv. Graul beantragt in Uebereinſtimmüing
mit dex Magiſtratsvorlage, zur nächſtfährigen Pflaſte
rungsperiode ſchon jetzt von der Firma Hartwig in
Leipzig vie erforderlichen Reihenſteine liefern zu
laſſen, das Quantum aber mit Rückſicht auf den
ſtark in Anſpruch genommenen Stadtſäckel von 1500
auf 1000 Cubikmeter herabzuſetzen. Der Antrag

Hierauf gehrime Sitzung

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Dürrenberg, 27. Dez. Die erhöhte Freguenz

an Badegäſten während der letzten Jahre in unſerm
Badeorte hat die Verwaltung des Salzamtes ver

Anforderungen entſprechen. So ſoll eine Vermehrung
bezw. Vergrößerung der Soolbaderäume, ferner auch
eine Erweiterung der Parkanlagen geplant ſein.

neſt.“ Sonntag: „Der Prophet.“

Entſcheidungen des Oberverwaltungs
gerichts ins StaatseinkonmenſtenerzSachen.

Diekeit von Zuſchüſſen eines Dritten in die Kaſſe
einer Acttengeſellſchaft
Rechtsverhältniſſe. durch welches die Zuſchüſſe veranlaßt

ſich anſchließenden Debatte tügt e Stadt gleichzeitig aber auch in jenem Bundesſtaat, deſſen Re
gierung ihn nicht als Beamten im Sinne des 8 4

Beiſitzer des Wahlvorſtanves fungirte. Der Vor

J klärung zurückgegeben.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S.
vom 31. bis inel. 7. Januar 1894.

Sonntag, Nachmittag: „Nur kein Lieutenant „Militär
fromm.“ „Ein Weihnachtstraum.“ Abend: „Die Fleder
maus.“ Montag, Nachmittag: „Das Heirathsneſt.“

ſich mit ihrem Raube davon machten

Freitag: „Undine.“ Sonnabend: „Das Heiraths

108. V. 1033 v. 10. April 93. Die Beſteuerungsfähig

abhängig von demiſt

ſind. (Da hierüber im vorliegenden Falle bisher nichts

commiſſion zur Aufklärung und anderweiten Entſcheidung
zurückgegeben werden.)

109. V. 1598 v. 11. April 93. Ein Eiſenbahnbau

iſt, war in Preußen zur Einkommenſteuer herangezogen,

des Reichsgeſetzes wegen Beſeitigung der
Doppelbeſtenerung vom 13. Mat 1870 anſah, da er
nur in einem kontraktlichen Verhältniſſe zu der preußiſchen
Eiſenbahnverwaltung ſtände. Nach Auskunft der vorge
ſetzten Direktion gehört Cenſit „zu den Hülfsbeamten, deren
Beſchäftigung außerhalb des Skaatsbeamtenverhältniſſes er
folgt. Hiermit iſt aber weder eine poſitive noch eine
negative Feſtſtellung hinſichtlich der Beamteneigenſchaft ge
geben. Letztere iſt aber Vorausſetzung für Anwendung
des S 24 des Einkommenſteuergeſetzes und des Art. 31, 2

Abſ. 2 der Ausf.Anw. Jn der Beſchwerdeinſtanz wurde
hiernach die Sache als nicht ſpruchreif zur weiteren Auf

Die nöthigen Ermittelungen
ſind von Amtswegen zu bewirken, da es ſich um
eine nur gusnahms weiſe zuläſſige Beſteuerung handelt.

ee

Gerichtsſer handlungen
Hamburg, 21. Dez. Vom hieſigen Landgericht

wurde vorgeſtern der 17 jährige Mörder Bejeunhr, welcher
die Ajührige Eliſe Tech an von der elterlichen Wohnung
in Eimsbüttel am 8. October fortgelockt und erwürgt hatte
zu 12 Jahren Gefängniß verurtheilt.

Mesen 8e
(Zu den politiſchen Morde in Prag) theilen

intereſſante zelheiten mit. Aus den Daten über das

der
wurden 5 Schaffner zu je 8 Monat Gefängniß, 3 zu je 6je 4 Monnt el aaſſiſtent, welcher aus der preußiſchen Staatskaſſe 2160 Mk. er n Wehen an eentheee ne vent

begzieht, aber in einem andern deutſchen Bundesſtaat ſtationirt freigeſprochen. 4
zu 4 Monat Gefängniß, einer zu 10 Tagen verurtheilt 2

Berichten bfterreichiſcher Blätter noch einige9wir nach den

ermordeten Mia ergiebt ſich, daß derſelbe ein

Jahre hat der Unglückliche ausgehalten bie auf den letzten

keit, als zu Beginn dieſes Jahres die Polizei geheimen Zu
ſammenkünften auf die Spur kam, die eine Anzahl junger,
kaum den Kinderſchuhen entwachſener Burſchen in dem Keller
des Hauſes Nr. 194 in der Sporergaſſe zu Prag auf der
Kleinſeite veranſtaltete. Als Obmann dieſer jugendlichen
Geheimbündler fungirte der 21 jährige Rudolph Mrva. Er
verfaßte die Statuten, nannte den von ihm geleiteten Verein
das „Unterirdiſche Prag“, hielt in dem erwähnten Keller
wiederholt Reden, ſchaffte verſchiedene alte Waffen, darunter
eine Piſtole und ein langes Schwert an, bezeichnete als ſein
Jdeal die Beglückung der Menſchheit, die er dadurch herbei
führen wollte, daß er einen Plünderungszug in den Kellereten
der bemittelten Leute auf der Kleinſeite zu veranſtalten be
abſichtige, um den armen Leuten Speiſen und Getränke zu ver
ſchaffen. Einer der wichtigſten Pankte der Satzungen lautete: Ein
jedes Mitglied des „Uaterirdiſchen Prag“, das nach Außen
hin einen Verrath begeht, verfällt dem Tode durch den Dolch.
Mrva und ſämmtliche Mitglieder dieſer Verbindung wurden
vom Vergehen der Geheimbündelei freigeſprochen, da der
Gerichtshof in dem Vorgehen dieſer jungen Leute blos ein
phantaſtiſches Kinderſpiel erblickte. Wie die Pflegemutter
und die Nachbaren angeben, waren ſeit der Zeit, in der
Dr. Herold den Mrva als einen agent proyocateur der
Polizei bezeichnet hat, die Fenſterläden des erſten Zimmers
zumeiſt geſchloſſen. Mrva, der ſeit dieſer Zeit höchſt ſelten

ausging, pflegte ſich, wenn er allein zu Hauſe war, im
zweiten Zimmer aufzuhalten. Die Wohnungsthür hatte er
ſtets verriegelt und öffnete dieſelbe nur, wenn ſeine Pflege
mutter oder ſeine intimſten Bekannten Einlaß begehrten.
Letztere mußten jedesmal ein verabredetes Loſungswort
nennen, erſt dann öffnete er ihnen die Thür. Mrvag iſt
durch zwei Mitglieder des von ihm geſtifteten Geheimbundes,
die Arbeiter Dolezal und Dragoun, mittelſt eines Dolches in
ſeiner Behauſung ermordet worden, welche ihn im Verdacht
hatten, ein Poltzeiſpitzel zu ſein und in dieſer Auffaſſung
nach ihrem eigenen Geſtändniß durch eine Rede des jung
tſchechiſchen Abg. Herold im Abgeordnetenhauſe beſtärkt wurden.
Das Begräbniß des Ermordeten verlief trotz des großen

Menſchenandrangs ungeſtört.
(Wieder eine „Bombe“ Die 16 jährigen

Arbeitsburſchen Otto Vormelken und Rudolf Moldenhauer
aus Berlin, am Sontag auf einem Ausflug nach dem
Müggelſee begriffen, ſahen auf dem Wege einen dunklen
Gegenſtand liegen, den der erſtere aufhov. Während beide
den Fund. beſahen, erfolgte ein Knall, und Vormelken ſiel

ohnmächtig zu Boden. Jhm war die rechte Hand, mit der
er den Gegenſtand gehalten hatte, zerfleiſcht worden, und
ſein Begleiter hatte Brandwunden im Geſicht davongetragen.
V. ließ ſich in Grünau nothdürftig verbinden und begab ſich

ſpäter nach einer Berliner Sanitätswache, wo ein Bruch des
Handgelenks feſtgeſtellt wurde.

(Ein „fünffacher“ Mörder.) Jn Munſala
(Finland) hat vor einiger Zeit ein Sohn ſeinen Vater,
drei ſeiner natürlichen Brüder und deren Mutter erſchlagen.
Der Mörder iſt 38 Jahre alt. Das Motiv der That iſt
Groll über ſchlechte Behandlung, die ihm und ſeinem drei
zehnjährigen Bruder ſeitens des Vaters und deſſen Kon
kubine widerfuhr. Vor Gericht äußerte der jugendliche
Mörder tiefe Reue über ſeine Blutthat. Er wurde zum
Tode durch Viertheilen bezw. zu lebenslänglicher Gefängniß
haft verurtheilt

(Eiſenbahnüberfall.) Jüngſt wurde wieder ein
mal ein Schnellzug der Southern Pacifie zwiſchen Dahton

und Liberty in Texas von maskirten Räubern angehalten
Richardſon, der Wächter der Geldſchränke, welcher ſich
weigerte, den Schlüſſel zu denſelben auszuliefern, wurde er
ſchoſſen, worauf die Räuber die Schränke plünderten und

Wie viel ſie mitge
nommen haben, weiß man noch nicht.

(Amerikaniſches.) In Abilene, Kanſas, iſt man
einem Complott auf die Spur gekommen, Ruth, die
älteſte Tochter des Präſidenten Cleveland, zu
entführen. Es iſt natürlich auf das Löſegeld abgeſehen
Auch zwei Frauenzimmer ſind in die Sache verwickelt.

Nur nicht ängſtlich)) Ein Jeſuitenpater in
vollem Ornate zeigte ſich am dritten Weihnachtsfeiertage in

Berlin. Bei einem ſtaatlichen Neubau riefen ihm die
Arbeiter nach: „Du, laß dir mal den Hut uffbügeln!“

(Grubenunglück.) Ein Telegramm aus Breslau
meldet, daß der Förderſchacht der oberſchleſiſchen „Karls
ſegengrube“ eingeſtürzt und die Grube erſoffen iſt. Viele

Arbeiter ſind brotlos geworden, auch der materielle Schaden
iſt enorm, da die Maſchinen verloren ſcheinen.

(Jn dem Fahrkartenprozeß) gegen Angeſtellte
Mecklenburgiſchen Friedrich Franz Bahn

Von den angeklagten Fahrgäſten wurde einer

wurden freigeſprochen. Bei allen Schaffnern ſind mildernde
Umſtände angenommen worden. (Wiederholt.)

(Jm Leben und im Tode vereint.) An einem
Tage verſtarben in der verfloſſenen Woche die Riekmannſchen
Eheleute in Anemolter im Kreiſe Nienburg, welche jm
vergangenen Jahre das ſeltene Feſt der digmantenen Hochzeit
begehen konnten. Die Entſchlafenen wurden in ein gemein
ſames Grab gebettet.

(Ein Sotteriekurioſum) wird aus Königsberg
mitgetheilt. Ein dort lebender Herr ſpielt ſeit nahezu 59
Jahren ein Loos der Preußiſchen Lotterie, deſſen Nummer
noch nicht ein einziges Mal gezogen worden iſt. Es iſt dies
die Nummer 55 186. Der jetzt 74 Jahre alte Herr Th. har
das Loos als Angebinde zu ſeiner Confirmation erhalten und
daſſelbe ſeit jener Zeit unverdroſſen weiter geſpielt, obwohl
darauf, wie geſagt, noch nicht der geringſte Gewinn gefallen
iſt. Man weiß nicht, was man hier mehr bewundern ſoll
die Hartnäckigkeit, mit welcher die Nummer den Finger des
„ziehenden Waiſenknaben“ entſchlüpft, oder die Ausdauer,
mit welcher Herr Th. immer wieder die Einſätze für das
merkwürdige Loos erneuert.

(Wie man deutſche Spione in Frankreich be
ſtraft.) Der einzige Fall, in dem ein deutſcher Offtzier von

franzöſiſchen Gerichten wegen Spionage verurtheilt wurde, iſt
nicht genügend aufgeklärt. Es iſt zugleich ein Beweis, mit
welcher unmenſchlichen Härte in Frankreich ſogenannte deutſche
Spione behandelt worden ſind. Dieſer angebliche deutſche

Spion, ein ehemaliger deutſcher Offizier, der mit einer Fran
zöſin verheirathet war und vor einigen Jahren als Geſchäfts
reiſender in Frankreich herumfuhr, wurde verhaftet, vor das

Gericht zu Nancey geſtellt, für ſchuldig erklärt troßdem der
Mann nicht geſtändig war, wie die beiden Spione in Leipzig

und zu drei Jahren Zechthaus verurtheilt. Dieſe rei

Tag, ja man hat ihn ſogar noch einen Monat länger in Haft
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gehalten. Den größten Theil ſeiner Strafe hat dieſer angeb
liche deutſche Spion, obwohl ſeine Führung im Gefängniß
ſtets tadellos war, in Einzelhaft zubringen müſſen, die ſeinen
Haftgenoſſen nur dann auferlegt wurde, wenn ſie ſchwere
Die ziplinarver gehen e. begangen hatten. So behandelt
Frankreich deutſche „Spione“!

(Einfrieren der Gasleitungen.) Das
namentlich in ſtrengen Wintern vielfach auſtretende Ein
frieren der Gasleitungen, welches gerade darum ſo ſehr
ſtörend wirkt, weil man eben im Winter mit ſeinen kurzen
und trüben Tagen weſentlich auf künſtliche Beleuchtung an
gewieſen iſt, hat ſeinen Grund einfach darin, daß das
Veuchtgas, welches zu ſeiner Reinigung von Theer und
Schwefeltheilchen eine Reihe von Bädern in der Gasanſtalt
paſſirt, auf dieſem Wege Feuchtigkeit mit ſich reißt. Dieſer
im Gas enthaltene Waſſer dampf iſt es, der ſich in den ab
jekühlten Gasrohren in Geſtalt von kleinen Tropfen und
läschen niederſchlägt, wenn die Rohrleitungen noch kühler

werden, gefriert, und ſchließiich imſtande iſt, einen undurch
dringlichen Pfropfen in dem Rohr zu bilden. Die Gas
fabriken können dagegen ein einfaches und ſicheres Mittel
liefern, indem ſie nämlich das Gas, nachdem es aus dem
letzten Waſſerbade gekommen iſt und bevor es in das
Röhrennetz ſtrömt, ein mit Chlorcaleium gefülltes Gefäß
paſſiren laſſen. Dieſer Stoff ſaugt nämlich das Waſſer mit
großer Begierde an, und das durch ihn gegangene
Gas wird, völlig getrocknet, auch nicht mehr
die Röhren zufrieren laſſen. Ueberhaupt em
pfiehlt es ſich, da, wo Gegenſtände aufbewahrt
werden, welche die Feuchtigkeit aus der Luft gern
anſaugen, welche aber anderſeits durch die Feuchtigkeit
Schaden leiden, ein Porzellangefäß mit dem unſchädlichen
Chlorealeium aufzuſtellen namentlich alſo in Schaufenſtern,
Speiſeſchränken und dergl. mehr dürfte dieſes Mittel ſehr
angebracht ſein. Die ausgetrocknete Wirkung des Chlor
caleinms iſt ſo durchgreifend, daß ſie da verwandt wird, wo
es auf abſolute Trockenheit der unterſuchten Gaſe ankommt,
nämlich in den chemiſchen Laboratorien. Wenn ein Chemiker
einen gasförmigen Körper dargeſtellt hat, wird er ihn
niemals irgendwie verwenden, bevor er ihn durch ein mit
Chlorcaleium gefülltes Glasrohr paſſiren ließ.

(Zum Duellunfug) berichtet die „Volksztg.“ ein
neues Beiſpiel aus Luckenwalde. Dort hat der den Neubau
der St. Jacobitirche leitende önigliche Regierungsbaumeiſter
Peterſen, anläßlich eines Wortſtreites in einem Hotel
reftauxant, dem Superintendenten Zander eine Heraus
forderung zum Zweikampf zugehen laſſen. Letzterer ſoll
mit Bezug auf ſeinen geiſtlichen Stand die Herausforderung
abgelehnt haben.

Eine Kundgebung von Arbeitsloſen) hat
am Dienſtag in Amſterdam zu Ruheſtörnngen geführt.
Die Manif ſtanten, 2000 an der Zahl, zogen im Zuge durch
die Hauptſtraßen. Die Polizei verſuchte die Menge zu
zerſtrenen, dieſelbe ſarnmelte ſich jedoch ſtets ven neuem
Schließlich zog die Polizet blank und zerſtreüte die Mani
feſtirenden mit vlanker Waffe. Hierauf begann die Menge
die Poliziſten mit Steinen zu bewerfen Mehrere Per
ſonen, darunter drei Mitglieder des ſozialiſtiſchen Comitees
und ein Poliziſt wurden verwundet. Der Sozialiſt Geel,
welcher ſchwer verletzt wurde, mußte ins Krankenhaus ge
ſchafft werdea.

(Anläßlich eines Streiks von Bäckerge
ſeklen) iſt es in Madrid u blutigen Ausſchreitungen ge
kommen. Die Streikenden tboteten einen Arbeiter, der ſich
dem Streik nicht angeſchloſſen hatte, und geriethen mit
der Polizei in Conflikt, was zu 19 Verhaftungen führte

Eine romanhafte Geſchichte) berichtet man aus
Poſen. Ein nahe an der deutſchen Grenze wohnender
reicher ruſſiſcher Rittergutsbeſitzer hatte ſich trotz ſeines
griechtſch- katholiſchen Glaubens Ende der ſechziger Jahre
mit einer römiſch katholiſchen Polin verheirathet. Der Ehe
entſproſſen drei Tbchter, welche auf Verlangen der Mutter
rhmiſchekatholiſch getanft und erzogen wurden. Auf Grund
eines kürzlich erlaſſenen kaiſerlichen Ukas, nach welchem die
Kinder in dem Slauben des Vaters zu erziehen ſind,
forderten die Behörden, daß die drei Töchter zur grthodoren
Religion vertreten ſollten. Wahrſcheinlich auf Betreiben
des dortigen rbmiſch katholiſchen Geiſtlichen ergriffen darkuf
die jungen Damen heimlich die Flucht und es gelang ihnen
ohne angehalten zu werden, über Eydtkuhnen deutſches Gebiet
zu erreichen. Der Vater unternahm mit einem Kriminal
beamten ſogleich die Verfolgung, doch glückte es ihm erſt in
Poſen, die Spur ſeiner Kinder aufzufinden. Mit Hilfe eines
Kaufmann in Jerſitz, der zufällig von der Sache gehört hatte,
wurden die jungen Mädchen in eſnem geiſtlichen Stift in
der Nähe des Bromberger Thores entdeckt und durch die
Polizei ihrem Vater wieder ugeführt. Dieſer iſt mit den
Fluchtlingen bereits vach ſeiner Heimath abgereiſt.

(Auf die Zuſtände in Südweſt afrika) wirft
ein Privatbrief eines Mitgliedes der deutſchen Schutztrüppe
daß mit der letzten Verſtärkung dorthin gekommen iſt,
intereſſante Streiflichter. Der Brief welcher im Boten
Kus dem Rieſengebirge“ zum Abdruck gelangt, äußert ſich
zunächſt ſehr abſprechend für den Eindruck, welchen das für
ſeine Anſiedlungefähigkeit ſo gerühmte Schutzgebiet macht.
Es heißt darüber „Verblüffte Geſichter haben wir gemächt,
als wir unſre neue Heimath ſahen Nichte als Himmel und
Sand, ſo weit das Auge reichte Etwas weiter ins Land
Hinein einige kleine Bergzüge, aus Sand und Steinen be
ſehend, ohne jede Vegetation. Wir waren, offen geſagt,
Kieinlich enttäuſcht. Vorher an den paſſirten Küſten die
Anpigſte Pflangenwelt und Hier gar keine, nur an den Ufern
des Schwachob einige Sträucher. Nun kamen wir auch
gerade zur Winterszeit hier an. Am Tage merkt man es
Ja nicht, daß es Winter iſt, aber in der Nacht war es ſehr
Kaßkalt, 1 Grad und mehr unter Null. Die Station wo
wir un landeten, liegt auf einem Hügel und beſteht aus
drei Wellblechhäuſern. An den erſten Sonntag in Afrika
werde ich gedenken, an dem Tage war ein Unwetter
um Davonlauſen kalt zum Erfrieren und Näſſe an allen

dent Am 31. Auguſt wurde die Reiſe nach Windhoer
Angetreten, vier Tage ging es nun durch die Wüſte. Viele
Steine gab es und wenig Brot im vollſten Sinne des
Wortes Waſſer noch weniger. Gut war es übrigens daß
es Sonntag vorher geregnet hatte, ſo fanden wir doch noch
Hin und wieder einen Tumpel mit Regenwaſſer. Am fünften
Tage wurde die Gegend beſſer, hier wuchs ſchon etwas und
Emn ſiebenten Tage kamen wir an ehemals bewohnt geweſenen
Anſtedelungen vorüber, deren Beſitzer aber ſchon längſt
m gebracht waren Natürlich war alles berwildert.

an einem Merkzeichen deſſelben, das der Schreiber zu Geſicht
bekam, geſchildert: „Am anderen Tage kamen wir an 14
verbrannten Wagen vorüber; ungeſähr 15 Leichen lagen da
bei, welche unſer Feind Witboi überfallen hatte. Die Leichen
waren alle verſtümmelt, der einen war der Kopf abgeſchnitten,
die andere halb verbrannt und ſo fort; lauter Baſtards,
es war ein ſchrecklicher Anblick.“ Noch weit abſchreckender
Jauten die folgenden Mittheilungen, welche erkenven laſſen,
daß eine ganz unglaubliche Verrohung in Folge der
ſortwährenden Greuelſzenen unter der Schütztruppe ſelbſt
eingetreten iſt. Jn einer Darſtellung über das Eintreffen
in Hornkrantz heißt es wö lich: „Es war noch alles verlaſſen

und ſchrecklich ſieht es noch aus vom erſten Gefecht her.
Ueberall wohin man ſieht, liegen Gerippe von Menſchen
und Thieren. Mitten drin lagern wir größtentheils
mußten wir mit Menſchenknochen abkochen Abſcheu
kennt man nicht mehr.“

(Die gleich helle Beleuchtung) verſchjeden aus
geſtatteter Räume hat nach den angeſtellten Verſuchen laut
Mittheilung des „Americin Architeck“ zu folgenden Ergeb
niſſen geführt. Ein mit ſchwarzem Tuche an den Wänden
bedeckter Raum wurde durch einen Beleuchtun skörper mit
100 Kerzen erleuchtet. Um nun in demſelben Raume bei
anderer Wand- u. ſ. w. Bekleidung denſelben Grad der
Helligkeit zu erreichen ſind erforderlich bei dunkelbrauner
Tapete 87 Kerzen, bei blauer Tapete 72, bei hellgelber 60,
bei hölterner naturfarbener oder weiß geſtrichener Wand
verkleidung 50, bei dunklem Paneel 80 Kerzen, und bei
glatten, einfach geweißten Wänden nur 15 Kerzen.

Eine arge Hungersnoth) herrſcht gegenwärtig
in einigen Theilen An gatoliens. Namentlich die Land
bevbikerung in den Sent ſchaks Gümüſch Hane und Erzing-
hian, ſowie in den Vilojete Er erum und Wan erſcheint be
troffen Es mangelt dort nicht nur an dem zur Beſtellung
der Felder erforderlichen Saatkorn, ſondern auch an den zur
Ernährung der Bevö kerung ubthigen Brotfrüchten. Die
Urſache dieſes Unglücks ligt in der abnormen Dürre, von
der die erwähnten Landüriche während des abgelaufenen
Sommers heimgeſucht worden ſind Leider iſt es unter
laſſen worden, durch rechtzeitige Zufuhr von Getreide den
nothleidenden Bezirken zu Hilfe zu kommen. Erſt gegen
Mitte October entſchloß ſich die Pforte zur Hilfeleiſtung,
indem ſie die Vilajetsregierung von Trapuzent beauftragte,
die nächſ gelegenen Bezirke mit Gerſte und Mehl zu ver
ſorgen. Um dieſe Zeit waren aber die Verkehrswege in
jenen Gegenden in Folge frühzeitig eingetretener Schnee
fälle ſchon ſehr erſchweit und die Bevöſkerung hatte be
gonnen, ihre Wehnſitze in Maſſen zu verlaſſen auch war
dieſe Hilfe ganz ungenügend, da die nothleidende Bevblkerung
auf ungefähr 4000 Köpfe veranſchlagt wird. Ein großer
Theil von ihnen hält ſich j z in der Umgebung von Trapezunt
auf und iſt auf die öffentiiche Mildihätigkeit angewieſen

(Jagdbeute) vicht alltäglicher Art wurde kürzlich
bei einer im Reiſener Buch (Provinz Poſen) abgehaltenen
Loppjaud zur Strecke gebracht. Eig aus einem Urwalde
ſlammender Auerochs oder Büffel wars freilich nicht, wohl
aber ein kräftig entweckelter Ochſe, welcher vor etwa vier
Wochen dem Viehſtande des Dominiums Tſchirnan ent
laufen war und ſich ſeit dieſer Zeit in den Wäldern aufge
halten hatte. Obwohl das Thier öfters geſehen wurde, ge
lang es doch nie, ihm näher zu kommen. Nun aber, nach
dem ſchon mehrere Stück Rothwild erlegt worden wa en,
ging auch endlich der wild und ſchen gewordene Ochſe in die
Lappen. Ein wohlg zielter Schuß bereitete dem ſeltſamen
Waldbewohner ein ſchnelles Egde. Unter den Jägern war
darob große Freude, ganz beſonders aber auch auf dem
Dominium Tſchirnau.

Ein amerikaniſcher Buchbinderkünſtler.)
Nach einer Mittheilung des Geheimrathes Lippman in
Berlin lebt in New York ein Bäichbinder, ein wahrer
Amateur ſeines Handwerks und ſeiner Kunſt, der jährlich

Der Preis der ein elnen von ihm gelieferten Einbandes be
läuft ſich auf 250 bis 50 Dollars. Demgemäß trifft man
auch in den Privatverſammlungen der Amerikaner Buchein
bätde von juwelenartiger Vollendung.

Ueber die Beraubung eines Eiſenbahn
Poſtwagens) berichtet die „Kiel. Ztg. Ein auf dem
Kloſterthorbahnhof am Sonnabend in einen Eiſenbahnzug
eingeſtellter Güterwagen mit Poſtpacketen für Klel traf in
Kiel mit auf der linken Seite der Fahrrichtung abgeſchnittener
Plombe ein, und zeigte es ſich, daß 39 Stück Packete aus
dent Wagen feblten. Wo und auf welche Weiſe die Be
raubung des Wagens ſtattgefunden hat, iſt bislang noch
nicht ermittelt worden und iſt der Fall um ſo unerklärlicher,
als der betreffende 9g vormittags 0 Uhr 10 Minuten
von Hamburg geht und un Uhr 20 Minuten nachmittags
in Kiel eintrifft, alſo am hellen Tage verkehrt.

(Wegen Moroberſuchs) wurde ein Maurer
Walieski in Poſen verhaftet. Derſelbe hatte ſeine vier
Kinder, welche im Alter von 2 bis 10 Jahren ſtehen, dadurch
zu tbdten verſucht, daß er ihnen mit Gewalt Brennſpiritus
einflößte. Die Kinder haben ſchwere Verletzungen davon
getragen.

(Die Tiger) in der Umgegend Futſchaus ſind
wieder auf einem ausgedehnten Raubzuge begriffen. Jn
einem Diſtrikte fielen innerhalb eines Monats nicht weniger
gls zwanzig Chineſen den Beſtien zum Opfer.

(Lichtſpendende Automaten) will man auf
der Londoner Untergrundbahn einführen. Die Be
leuchtung in den Wagen dieſer Bahn geſtattet es zur
Zeit nicht, während der Fahrt Zeitungen zu leſen.
Vom nächſten Jahre ab ſoll hierin Wandel geſchaffen werden.

Man will 3500 Aufomaten in den Wagen aufſtellen, deren
jeder nach Einwurf eines Penny eine über dem Platz des
Einwerfenden befindliche elektriſche Glühlampe in Thätigkeit
ſetzt, die eine halbe Stunde lang brennend bleibt. Die
Lampe ſoll ſo angebracht ſein, daß ſie eben nur den Platz
des Zahlenden veleuchtet, jedoch nach den gegenüber und
den daneben befindlichen Sitzen keinen Strahl fallen läßt.

Von einem Puppenheim wird aus London
berichtet; Für zwei Tage war die große Royal Albert Hall,
die ſonſt nur Conzerten und wichtigen politiſchen Ver
ſammlungen Jgeweiht iſt, in ein Puppenheim umgeſtaltet.
Dort hatte Herr Labouchere über 4500 Puppen und 20000
Stück Spielwaaren jehlicher Art angehäuſt als Ergebniß der
von ihm jährlich unter den Leſern der „Truth“ veran
ſtalteten Sammlung Nachdem die Ausſtellung von dem
Publikum beſichtegt worden bie Beſtandſtücke unter

die Kinder in den Lor ktälern, Armenhäuſern,
Armenhsus ſchulen und gtes anſtalten vertheilt

nicht mehr als acht oder neun Einbände fertigſtellt.

und fedem Stück eine nagelneue 6-PennhMünze, deren ein
Wohlthäter Herrn Labouchère jährlich 11000 ſchickt, bei
gefügt. Der Herzog von Koburg- Gotha hatte zu der Aus
Kellung 1000 Stück deutſche Spielwaaren beigeſteuert und
viele Damen der Londoner Geſellſchaft haben mit eigenen
Händen die Puppen in allerhand phantaſtiſche Gewänder
eingekleidet.

(Der Weltuntergang) iſt feſtgeſtellt. Der große
Rudolf Falb hat in einem Vortrage die Anſicht geäußert,
unſerer Erde drohe Gefahr von dem im Jahre 1866 ent
deckten Kometen, der als Revolutionär das Univerſium, ohne
ſich an beſtimmte Bahnen und Regeln zu binden, durchſauſt.
Jm Jahre 1899 erſcheine dieſer Komet wieder und müſſe
aſtronomiſchen Berechnungen nach alsdann mit der Erde zu
ſammenſtoßen. Nach Falb!s Berechnung iſt dieſer Tag des
Weltunterganges der 13 November 1899, ein Termin, der
ſich höchſtens um einen oder zwei Tage verſchieben könne.
Sollte der Zuſammenſtoß die Kataſtrophe nicht herbeiführen,
ſo werden wir nach Rudolf Falb's Verſicherung ein Natur
ſpiel erleben, wie es noch nicht dageweſen; einen Stern
ſchnuppenfall gleich einem Schneefall, der in der Zeit vom
13. bis 15. November 1899, morgens zwiſchen 2 bis 5 Uhr,
mit Beſtimmtheit eintreten wird. Sein Haus wenigſtens
kann man beſchicken, bis der Komet kommt, fünf Jahre
bleiben ja noch Friſt.

Hermann Ganswindt's Flugmaſchine.) Die
Vortheile freier Concurrenz ſcheinen ſich auch bei der
Luftſchiffahrt bewähren zu ſollen. Zum mindeſten
eröffnen ſie uns die Ausſicht auf intereſſante Regatten, auf
Wettflüge der Luftſegler verſchiedener Syſteme. Dem
Brünner Profeſſor Wellner, über deſſen Segelrad Fahrzeug
wir berichtet haben, macht Herr Hermann Ganswindt in
Berlin die Palme ſtreitig. Seine Patente eines lenkbaren
Ballons datiren ſchon von 1893, und ſeit jener Zeit hat
Herr Ganswindt emſig an Verbeſſerungen ſeines Projects
gearbeitet. Unterſtützt von Mitgliedern des „Patriotiſchen
Vereins für Laftſchiffahrt“ in Berlin, hat er eine Fluge
maſchine gebaut und (ohne Ballon) mit derſelben experimentirt.
Der Generalſtabschef Graf Schlieffen, der auf Befehl des
Kaiſers den Apparat mit ſachverſtändigen Offizieren beſichtigte,
ſprach ſich günſtig über ihn aus. Das Gerippe dieſes
Appaxats war aber aus Eiſen; das dreimal leichtere
Aluminium war damals noch zu theuer. Nun will Herr
Ganswindt, da in wiſchen der Preis des Alumininms ſehr
geſunken iſt, ſeinen Plan ſuchen zu vollenden und wendet ſich an
die Capitaliſten um Beihilfe, indem er ihnen für den Fall
des Erfolges einen ſehr bedeutenden Gewinnantheil zuſichert.
Herr Ganswindt hat bei Berlin, in der Nähe des Uebungs
platzes der Militär Luftſchiffer- Abtheilung, ein eirkusartiges
Gebäude zur Herſtellung ſeines Flugapparats errichtet und
hofft ſeine Erfindung bis zum nächſten Sommer zu vollenden.

(Während der Vorſtellung im tſchechiſchen
National-Theater) in Prag ereignete ſich am Sonn
abend ein ſchwerer Unglücksfall. Die Ballettänzerin Anng
Walter ſtürzte in eine 14 Meter Liefe Verſenkung und
erlitt neben anderen Verletz tingen auch eine Zertrümmerung
des Schädels Die Verunzglückte wurde in bewußtloſem Zu
ſtande ins Krankenhaus gebracht. Bei der Probe zu einen
Weihrachtsſtück im Neuen deutſchen Theater in Prag wurde
am Sonnabend die Schauſpielerin Frau Polkowsky von
einem Schlaganfall getroffen und halbſeitig gelähmt.

(Ein Einbruchsdiebſtahl) iſt in der Nacht zum
Freitag auf dem Poſtamt in Hatersheim verübt worden.
Die Diebe entnahmen der Poſtkaſſe 1200 Mk. in baar, für
100 Mk. Poſtwerthzeichen und für ungefähr 500 Mk. Alters
und Jnvaliditätsmarken. Auch ſind verſchiedene Einſchreib
ſendungen verſchwunden.

(Zweimal Soldat.) Jn Würzburg ereignete ſich
der wohl ſeltene und deshalb erwähnenswerthe Fall, daß
ein junger Mann zweimal Soldat werden muß und zwar
in zwei verſch edenen Armeen. Ein Schriftſetzer Triltſch
wurde im September d. J. nach einer zweijährigen Dienſt
zeit im dortigen 9. Jnfanterie- Regiment zur Dispoſition
entlaſſen; er glaubte damit ſeiner Pflicht Genüge gethan zu
haben. Die Sache ſollte aber anders kommen. Der Vater
des jungen Mannes, ein einfacher Tagelöhner, iſt öſter
reich iſch er Nationalität; er wußte natürlich nicht, daß er
dies bei der damaligen Aushebung ſeines Sohnes ſeitens
der deutſchen Behb de hätte geltend machen müſſen. Vor
einiger Zeit nun ſchrieb der Vater an ſeine öſterreichiſche
Heimathegemeinde, da ex von ihr zur Erledigung einer
Familienangelegenheit Papiere brauchte. In Oeſterreich er
innerte man ſich nun, daß dieſer Mann bereits einen ge
ſtellungspflichtigen Sohn haben müſſe. Dieſe Erinnerung
würde ſür den Sohn ſehr unangenehm, denn er erhielt eine
G ſtellungsordre von Eger, die ihn auf 4 Jahre zu einem
öfterreich ſchen Artillerie Regiment berief. Die Proteſte des
jungen Mannes halfen nichts, und es wurde ihm ſogar mit
dem Abſchube“ gedroht. Er ließ nun durch einen Rechts
anwalt einen Gnadengeſuch an den öſterreichiſchen Kaiſer
gnfertigen. Wie es ſcheint, liegt der Fehler auf Seite der
bayriſchen Aushebungscomimiſſton, die ſich zuerſt über die
Nationalſtät des Einzuſtellenden zu vergew ſſern hatte

Eine zeitgemäße Warnun g.) Die Urſache
häufig vorkommender Ofen Exloſibnen in Folge Ver
brennens von Weihnachtsbäumen würden dieſer
Tage in einer Sitzung der Polyhtechniſchen Geſellſchaft zu
Berlin erklärt. Tanne und Fichte ſind in Stamm, Zweigen
und Nadeln ſehr harzreich. Das Harz enthält Kohlenwaſſer
ſtoff. Wird der Baum verbrannt, ſo entſtrömte der Kohlen
waſſerſtoff in großer Menge; geſchieht das Verbrennen in
einem Ofen oder Herd mit ſtarkem Zug, ſo verbindet ſich
der Kohlenwaſſerſtoff mit dem Sauerſtoff der atmoſphäriſchen
Luſt und es entſtehen Gaſe ſehr exploſibler Art, denen der
Kachelofen nicht ſtandhält. Wie bedeutend der in den Nadeln
des Baumes enthaltene Kohlenwaſſerſtoff iſt und wie kräftig
er unter der Einwirkung der Hitze ausſtrömt, läßt fich er
kennen, wenn man einen mit Nadeln beſetzten Zweig einer
Kerzenflamme nähert. Die Ausſtrömmung des Kohlenwaſſer-
ſtoſſes aus den Nadeln, die im Jnnern eine Röhre beſitzen
und porös ſind, iſt ſo ſtark, daß die Flamme der Kerze oft
ausgelöſcht oder ausgeblaſen wird.

EGachyerſtändiges Urtheil.) Sir Daniel
Macnee, Vorſitzender der ſchottiſchen Akademite, war ein
ſehr großer und ſtarkgebauter Herr. Eines Tages wurde er
auf einer kleinen Station von einem Farmer angeredet:
„Wahrhaftig, Jhr ſeid ein prächtiger Kerl. Jch wette, Jhr
wiegt mindeſtens vierzehn Stein.“ „Getroffen!“ antwortete
Macnee lachend, worauf der Farmer ſelbſtgefällig bemerkte
„Ja, ich kenne mich aus Es iſt weit und breit niemand
der Schweine ſo richtig taxirt wie ich.“Weiler wird dann der Eindruck der Witboiſchen Ratten
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Ein Dyngqmitdiebſtahlh wird aus Württemberg
gemeldet: Aus dem gut verſchloſſenen Gewölbe eines Stein
bruches bei Dottingen wurden mittelſt. Einbruchs 31 Pfund
Dynamitpatronen geſtohlen. Das Gericht war bereits am
Thatort. Die Gendarmerie iſt eifrig auf der Suche nach
den Thätern.

Von der Feier des Weihnachtsfeſtes in der
kaiſerlichen Familie) berichtet der Hamb. Corr.“: Jm
Muſchelſaale des Neuen Palais ſtand zwiſchen den Tiſchen
des Kaiſers und der Kaiſerin ein herrlicher Weihnachtshaum.
Die ganze Breite der Saalwand nahm eine lange Tafel ein,
auf der die Geſchenke für die Prinzen und die Prinzeſſin
lagen. Auf jedem Platz ſtand ein Weihnachtsbaum, die vom
Kronprinzen bis zur Prinzeſſin immer kleiner wurden. Dem
Tiſch des Kaiſerpaars gegenüber ſtand ein Tiſch mit einem
Baum für die Hoſdamen und die Gouvernante der kleinen
Prinzen. Der Tafel der Prinzen gegenüber ſtand ein Tiſch
für die Hofmarſchälle, die Kammerherren vom Dienſt und
die Lehrer der Prinzen. Jm rechten Winkel zum Kaiſertiſch
war der Tiſch für die Adjutanten und den Chef des Civil
kabinets aufgeſtellt Um 3 Uhr wurde im blauen Zimmer
den Mitgliedern des Leibdienſtes beſcheert. Die Kaiſerin
trug die Prinzeſſin auf dem Arm und die Schaar der Prinzen
ſtand im Kreiſe um die Mutter. Alle zuſammen ſangen
„Stille Nacht, heilige Nacht“ und dann ging die Kaiſerin
mit den Prinzen an die Tiſche und rief die Namen der zu
Beſchenkenden auf. Nach der Tafel, gegen 5/, Uhr, wurden
die Thüren des Muſchelſaols geöffnet, der im Lichte der 10
Weihnachtsbäume und aller Kronleuchter und Wandarme
Krahlte. Die Kaiſerin führte die Prinzen hinein, während
die Prinzeſſin getragen wurde, und zeigte ihnen ihre Plätze,
wobei allgemeiner Jubel ausbrach. Nach einiger Zeit reichte
der Kaiſer ſeiner Gemahlin den Arm und führte ſie an ihren
Tiſch, um ihr die Geſchenke zu zeigen, die in Kunſt und
Gebrauchsgegenſtänden beſtanden. Dann führte die Kaiſerin
den Kaiſer an ſeinen Tiſch und überreichte ihm die von ihr
gewählten Angebinde, Bücher, Bilder und mancherlei Kleinig
keiten. Die drei älteſten Prinzen freuten ſich beſonders über
ihre Schneeſchuhe und einen Ruderapparat.

Hart d Landwirthſchaft.
F Praktiſche Zubereitung des Thees. Jn dem

Buche „Les Plaisirs en Chine“ giebt General Tſchang Ki
Tong folgende Vorſchriften für die Zubereitung des
chineſiſchen Thees: Zum Brühen des Thees iſt nur Quell
oder Regenwaſſer zu benutzen. Nur ſo lange darf dieſes
Waſſer kochen, bis ſich an der Oberfläche die erßen Blaſen
bemerkbar machen, dann wird der Thee ſofort überbrüht.
Frinſchmecker nehmen dazu Gefäße aus gebranntem Thon,
die keine Glaſur im Jnnern beſitzen. Jn aufgewalltem
Waſſer darf der Thee nicht länger als 5 Minuten ziehen
und muß er ohne jede Zuthat getrunken werden. Was

Expedition der Freiſinnigen Zeltung, Berlin S. Zimmerſtr.

alles ondere, nur kein chineſiſcher Thee. Laſſen doch die
Abendländler in den meiſten Fällen die Blätter in dem
Waſſer kochen, ſetzen ſie dych Cognac oder Rum hinzu oder
trinken ihn im geſüßten Zuſtande, alles Opergtionen, durch
welche dem Thee ſein feiner Geſchmack genymmen wird.

Aale am ſchnellſten zu tödten. Sobald der Aal ge
fangen iſt und am Boden liegt, ſetzt man das Meſſer daran
wo Kopf und Rückgrat zuſammenhängen, und ſchneidet
raſch den Kopf der Länge nach durch, ſo daß er förmlich
geſpalten iſt. Nach ſolchem Verfahren giebt der Aal kein
Lebenszeichen mehr von ſich.

F. Zur Eierkonſervirung empfiehlt Zörkendbrfer
(Hygiein. Jnſtitut, Berlin) nach einer Mittheilung der
„Jnd.Bl.“ Inuſtdichten Abſchluß durch Lock oder Firniß.
Die lakierten Eier waren nach à Monaten gut und weder
im Ausſehen, noch im Geruch oder Geſchmack verändert.

Handel gnad Verkehr.
Einſchreibeſen dungen nach Conſtantinopel.

Vom 1. Jannar 1894 ab werden im Verkebr Deutſchlands
mit dem Deutſchen Poſtamt in Conkaninopel Nachnahmen
auf Einſchreibſendungen bis zum M trag von 400 Mark
unter den Bedingungen des Vereins zugelaſſen. Die
Angabe der Nachnahmen auf den Ciſchreibſendungen hat in
beiden Richtungen auf Mark und Pfennig zu lauten. Die
Einziehungsgebühr beträgt in Dentſchland 10 Pf., in Con
ſtantinvpel 20 Para.

Zwiſchen Deutſchland und Griechenland wird
nach erfolgtem Beitritt Griechenlands zu dem Poſtanweiſungs
Uebereinkommen vom 1. Janusr 1894 ab ein Austauſch
von Poſt anweiſungen eingerichtet. Der auszuzahlende
Betrag iſt auf den Poſtanweiſungen nach Griechenland in
Franken und Centimen anzugeben Als WMeiſtbetrag einen
Poſtanweiſung nach Griechenland gilt die Summe von 500
Franken. Die Gebühr beträgt 20 Pf. für je 20 Mark oder
einen Theil von 20 Mark.
es

Litergter, Kenſt wand Wiſſetrſchaft
Abg. Eugen Richter hat in den Weihnachtsferien eine

Broſchüre gegen die Hrojektirten Stempelſtenern auf
Quittungen, Checks, Giro- Anweiſungen und Frachtbriefe
verfaßt, welche zum Preiſe von 30 Pf. (in Partien von 30
Exewpl. à 10 Pf., von 100 Exempl. à 6 Pf.) durch die

8, Zu beziehen iſt. Gegenüber der zweifelhaften Holtung,
welche ausſchlaggebende Parteien wie die Centrumspartei
und die nativnalliberale Partei in Bezug auf dieſe Stener-
projekte einnehmen, iſt die Broſchüre dazu beſtimmt die Auf
merkſamkeit der weiteſten Kreiſe zu Jenken auf die große
Schädigungen und Beläſtigungen des Verkehrs, welche aus
der Bewilligung der erwähnten Steuern erwachen würden.
Die Broſchüre ſchildert die parlamentariſchen Situation und

Steuerprojekten berührten Jntereſſentenkreiſe, insbeſondere
für Handels und Gewerbevereine, Handelskammern, Ge
nyoſſenſchaften, Jnnungen u. ſ. w.

Das Comittee für den Schillerpreis, das be
kanntlich alle 8 Jahre vom preußiſchen Cultusminiſter nen
gewählt wird und in dieſem Jahre aus den Hoftheoterinten
danten Du. Bürklin und Graf Hochberg, den dramatiſchen
Dichtern Guſtav Freytag und Paul Heyſe, Academikern und
Profeſſoren Erich Schmiht, Treitſchke, Weinhold, Dilthey,
Minor beſteht, hat einſtimmig dem Märchendrama Ludwig
Fulda's „Der Talismann“ den Preis zuerkannt, der
Kaiſer hat aber dieſem Antrag ſeine Beſtätigung
verſagt.

Böſes Berkhne.
Halle, 38. Dezember.

Kreiſe mit Knüſchiuß der Maklergebühr für 1000 Ke netts,
Weigzen, matt, 138-144 feinfter märkiſcher über

Notig. Kauhtoetzen bis 146 Bek. Roggen, ruhig 128--1381
Mr. Verſte Kreuz ſtill, Land 160--173 Mk. ſeine und
Chevalier 174—190 Mk., feinſte über Notiz, Futter 190 big
135 Mi Hafer, ruhig 163 hie 176 Mk. Mais ainerit,
Mixed, 133 124 Mk., Dewaumurte 130 bis 134 Mark.
Raps, ohne Angebot. Räbſ en Mk. ubſen,
Victoriag, 190——2300 Mk.

Preiſe für 100 c netts
Kümmel, ausſchl. Sack, 55--67,00 Mk. Grärite einſchl.

aß, Halleſche prima Weizen 35,50--36,50 Mt. abfglenbe
orten billiger. Maisſtärke, einſchleßl. Faß, ſeſt, be

geringen Vorräthen, 34,00 35. 00 Mk. Linſen 39 48 M
Bohnen 15--17 Mark. Mohn, blau 48——50 Mark
Futtergartikel, ruhig, Futtermehl, 12,00 13,50
Koggenklete 9,50--20,00 Mk. Weizenſchalen s8,75 bis
9,25 Mk. Weizergrietf ete 8,75--9,25 Wal
kegze, helle, 11,50 12,00 dunkle 10,00---11,00 Se
Helkuchen 13,25—14,00 et Mal 29, O 30,59
RuühHsr 47,50 l. okeunm, feſt, 20,50 21,00 M
Solarsl /300 10 Mk.

Geprritns, 3900
Mk. Berkrau h

brauchsabgabe 31.90

Tauſendfaches Lob, notariell heſtät., üb. Holländ. Tabak
v. B. Becker in Seeſen a. H., 10 Pfd. loſe i. Beutel fr.
S. Mk., hat d. Exped. d. B. eingeſehen. (aeto 7861/9 a.)

2 9 f IBfarrer Kneipp's Vorſchriften
werden bei der patentirten Herſtellung von Kathreiner's
Kneipp Malzkaffee ſtreng befolgt. Dieſes Fabrikat vereinigt
die vortreflichen, der Geſunkheit zuträglichen Eigenſchaften

wo Pro ruhig, Kartoffel vait
M. mit 70 Mk. Ver

S

des Malzes
man in Europa unter dem Namen Thee genießt, iſt oft

Anzeigen
ar dieſen Theil kbernimmt die Kedaction

Zarn Publikum gegenüber keine Berantwortung

Kirchen und Familien Nachrichten.
Am Sonntag den 31. Dezember 1893

(Sylveſter) predigen
Pornkirche. 10 Uhr Diac. Bithorn.

Abends 6 Uhr Sylpeſter-Andacht. Su
perint. Martius.
Stadtkirche. a r e Bornhak.

r

Der Nachmittagsgottesdtenſt ſällt aus.
11 Uhr Kindergottesdienſt. Prediger

Bornhak.
Abends 6 Uhr Gottesdienſt und im An

ſchluß daran Beichte und Abendmahl. Diac.
Schollmeyer.
Mernmnarktskirche. 10 Uhr: Candidat Bret

ſchneider.
Abends 5 Uhr Sylveſterandacht. Paſtor

Teuchert. Jm Anſchluß daran allgemeine
Beichte und Abendmahl. Anmeldung.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſt. Delius.

Abends 6 Uhr Sylveßterandacht. Paſtor
Delius.

Am Neufjahrstage 1894 predigen
Domkirche. 10 Uhr: Superint. Martius.

5 Uhr Diaconus Bithorn.
Stadtkirche. 10 Uhr Paſtor Werther

2 Uhr: Diae. Schollmeyer.
Jm Anſchluß an den Vormittags-Gottes

dienſt Beichte und Abendmahl. Paßor Werther.
Geſammelt wird eine Kollekte für das

Waiſenhaus in Langendorf.
Neunmarktskirche, 10 Uhr Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche 10 Uhr Paſtor Delius.

Nenjahrstag abends 8 hre Jüng
Ungsverein. (Caſino.)

Todesanzeige.

Heute früh 6 Uhr ſtarb nach
kurzem Leiden mein innigſtgeliebter
Mann, unſer guter Vater, Schwieger
vater und Großvater, der Hof

h apotheker Herr

Theodor Hchnabel,

iſt geeignet; den Sachverhalt

Allen Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht, daß heute Mittag 12 Uhr unſer
kleiner lieber Karl nach kurzem Krankenlager
ſanft entſchlafen iſt.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Carl Seht vumnel Frau
Merſeburg, den 28. Dezember 1893.
Die Beerdigung findet Sonntag Nach

mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, Unteralten
burg 59, aus ſtatt.

I a R R.
Herzlichen Dank für die uns erwieſene

Theilnahme beim Begräbniß unſerer guten
Schweſter und Tante, ſowie für den ſchönen
Blumenſchmuck. Herzlichen Dank Herrn Paſtor
Werther für die troſtreichen Worte am Grabe

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Amnlie Thieme.

Für die vielen Beweiſe der Theilnahme
bei dem Begräbniß unſerer Mutter, der Wittwe
W. Keubew, ſagen hiermit herzlichen
Dank die Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 28. Dezember 1893.

Amtlich es.
Veranlagung der Einkommenſtener

ßetreßend.
Für die gleichmäßige Veranlagung der

Einkommenenſtener, welche einen Hauptgeſichts
punkt der Veranlagungsbehörden bilden muß,
iſt es von größter Bedentung, daß neben dem
aus Grundvermögen, Handel und Gewe be
einſchließlich Bergbau und aus gewinnbringender
Beſchäftigung, ſowie aus Rechten auf periodiſche
Hebungen und Vortheile irgend welcher Art
fließendem Einkommen auf das aus Kapitol
vermbgen herrührende in ſeinem vollen Um
ſange ermittelt und zur Beſteuerung gezogen
wird. Dieſe Ermittelung bietet beſondere
Schwierigkeiten Für die erſt bezeichneten

drei Einkommensquellen ſind in der Regel
äußerlich erkennbare Merkmale vorhanden, wo

gegen es für Einkommen aus Kapital an
ſolchen fehlt.

gebotenen Gewiſſenhaftigkeit ermangeln, ein
ſtarker Reiz zur Verſchweigung ihres Ein
kommens der letzteren Art.

ihrer Steuererklärungen oder bei Beantwortung
bezütlicher, von den Veranlagungsbehörden ge
ſtellter Fragen dieſer Vexſuchung nicht ſo
ſetzen ſie nicht nur ſich ſelbſt, ſondern auch ihre

im 71. Lebensjahre, was mit der
Bitte um ſtille Theilnahme hierdurch

anzeigen
die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 27. Dezbr. 1893

Die Begräbnißfeter ſindet Sonn
abend den 30. d. M., nachmittags
3 Uhr, in der Kirche des ſtädtiſchen
Kirchhofes ſtatt.

Erben den in dem 8 66 ff. des Einkonmmen-
ßeuergeſetzes von 22. Junt 1861 angedrohten
Nachtheilen und Strafen aus.

Die oben bezeichnete Eigenſchaft des Ein
kommens aus Kapitalvermögen verpflichtet zur
Erreichung gleichmäßiger Beſteuerung des
Einkommens die Veranlagungsbehörden, Hinter
ziehungsfälle der bezeichneten Art unnachſichtlich
zu verfolgen. Es ſind auch ſeit Erlaß des

Geſetzes in einer größeren Anzahl von Fällen
e Beſten bereits erfolgt und eingeleitet.

Es wird beſonders noch darauf aufmerkſam
Rebaction, Deng und Der

Hiexin liegt für Steuerpflichtige, welche der

Widerſtehen Steuerpflichtige bei Abgabe

klarzuſtellen für alle von dieſen

iſt und im Falle der Verſchweigung den oben
angezogenen Strafvorſchriften unterliegt.

Merſeburg, den 11. Dezember 5893
Königliche Regierung, Abtheilung für
direkte Stenern, Domänen und Forſten

Unterſchriften
Der Vorſitzende der Einkommenſteuer

Berunungseommiſſion,
Unterſchrift.

Wekaunnkmachnung,

Wachteln, Haſen u. ſ. w.
Auf Grund des S 2 des Geſetzes über die

Schonzeiten des Wildes vom 26. Februar 1870
Geſ.S. S. 98 wird für den Umſang des

Regierungsbezirks Merſeburg der Veginn der
Schonzeit für Wachteln, Haſen, Auer-, Birk
und Faſanenhennen, ſowie Haſelwild hierdurch
auf den 18. Jannar 1894 feſtgeſetzt und
zur Vermeidung von Jrrthümern bemerkt, daß

übt werden darf.
Merſeburg, den 16. Dezember 1893.

Der Bezirks Ansſchuſt zu Merſeburg
von Dieſt.

Bekanntmachung. Gemäß 8 113 der
Kreisordnung bringe ich hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß, daß zu Kreistags Abgeordneten

Se Horn Wahlverbande der Städte
1) Herr Rechtsanwalt Bäge für den ver

ſtorbenen Rechtsanwalt Wölfel,
2) Herr Stadtrath Eichhorn, nachdem der

ſelbe ausgelooſt war,
auf die bis ult. Dezember 1894 dauernde
Wahlperiode,

o. von Wahlverbande des groften
Grundbeſitzes

Herr Rittergutsbeſitzer von Zimmermann
zu Neukirchen für den verſtorbenen Major
von Brederlow.

auf die bis ult. Dezember 1897 dauernde
Wahlperiode gewählt worden ſind.

Merſeburg, den 19. Dezember 1893
Der Königliche Landrath.

Weid lich.

t

ehe

gemacht, daß auch das Einkommen aus im
Staat sſchuldbuch eingetragenen und dem in
Sparkaſſen angelegten Vermbgen in gleicher 5) einem Beamten der Kreisverwaltung die
Weiſe wie das aus anderen Kapitalanla en
fließende zur Einkommenſteuer heranzuziehen ſowie folgende Wahlen vollzogen

betreffend den Beginn der Schouzeit für

an dieſem Tage die Jagd nicht mehr ausge

mit einem ausgezeichneten Geſchmack und kaffee
W artigen Aroma.

machungsfonds, des Wegebgufonds pro
1892/93 zu dechargiren;

Penſionsberechtigung zu verleihen

a.
b.

der Abgeordaeten zum Provinziallandtage,
des KreisfeuerſozietätsDirectors,

c. zweier Mitglieder des Kreisausſchuſſes,
d. eines Schtedsmannes für den 4. Landbezirk,

und in den Amtsbezirken Modelwitz und
Dürrenberg einige Perſonen als zu Amts
vorſtehern qualiſizirt bezeichnet.
In Gemäßheit des 8 115 der Kreiordnung

bringe ich dies hierdurch zur öffentlichen Kennt
niß

Merſeburg, den 21. Dezember 1893.
Der Königliche Landrath

Weid lich.
Der Entwurf des Haushalts- Etats

der Stadt Merſeburg für das Rechnungsjahr
1894/95 wird der Vorſchrift in S 66 der Städte
Ordr ung gemäß 8 Tage lang im Communal-
büreau zur Einſicht aller Bewohner der Stadt
offen gelegt.

Merſeburg, den 28. Dezember 1893.
Der Magiſtrat.

Ein Schlacht eſchw ein
ſteht zum Verkauf

K(lausenthor 2.
Ein fettes Schwein zu

verkaufen
Neumarlk Nr. 55.

Eine junge Kuh mit dem
Kalbe ſteht zum Verkauf

Wallendorf Nr. 13.

Ein franz Billard, re
kaufen. Das Nähere in der Exped. d. Bl.

Todesfalles wegen iſt das aus Kurze
fraſte 6 bei 5-600 Mark Anzahlung preis
werth zu verkanfen. Zu erfragen bei

Frau Gteo, Weſſßzenfelſer Str. 12.

a elnzu Nutz und Breunholz ſind zu verkaufen.
W. Kleeoe, Venenien Nr. 18.

Speiſe- und Fulterkartoſfeln

verkauft el. Lamggiagka,v. d. Klauſenthor Nr. 8.

Ein maſſiv erbautes Haus
mit großem Hofraum iſt ſofort preiswerth zu
verkaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Alles Zerbrochene,
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